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(54) Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit

(57) Die Erfindung betrifft eine Pinfrontautomatski-
schuhpositionierungseinheit (1) zur Hilfe beim Einstieg
in einen zu einer Skibindung gehörenden Pinfrontauto-
maten (100) durch Erleichterung einer für den Einstieg
geeigneten Positionierung eines Skischuhs relativ zum
Pinfrontautomaten (100), die Pinfrontautomatskischuh-
positionierungseinheit (1) umfassend ein erstes An-

schlagselement (2.1) mit einem ersten Anschlag (3.1) für
den Skischuh und ein zweites Anschlagselement (2.2)
mit einem zweiten Anschlag (3.2) für den Skischuh, wo-
bei das erste Anschlagselement (2.1) relativ zum zweiten
Anschlagselement (2.2) bewegbar ist, wodurch ein Ab-
stand zwischen dem ersten Anschlag (3.1) und dem
zweiten Anschlag (3.2) veränderbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pinfrontautomatski-
schuhpositionierungseinheit zur Hilfe beim Einstieg in ei-
nen Pinfrontautomaten durch Erleichterung einer für den
Einstieg geeigneten Positionierung eines Skischuhs re-
lativ zum Pinfrontautomaten, die Pinfrontautomatski-
schuhpositionierungseinheit umfassend ein erstes An-
schlagselement mit einem ersten Anschlag für den Ski-
schuh und ein zweites Anschlagselement mit einem
zweiten Anschlag für den Skischuh.

Stand der Technik

[0002] Hinsichtlich ihrer Funktion sind Skibindungen
unterteilbar in Pistenbindungen, die nur zum Abfahren
und Skifahren an Skiliften verwendet werden, und Tou-
renbindungen, die zusätzlich auch zum Gehen auf Ski-
ern, insbesondere zum Aufsteigen mit Hilfe von an den
Skiern befestigten Steigfellen, verwendet werden. Wäh-
rend Erstere bloss eine zuverlässige Fixierung des Ski-
schuhs auf dem Ski in einer sogenannten Abfahrtsstel-
lung zu gewährleisten haben, müssen Letztere zum Auf-
steigen zusätzlich von der Abfahrtsstellung in eine Auf-
stiegsstellung gebracht werden können, in welcher der
Skischuh um eine Achse in Skiquerrichtung verschwenk-
bar im Fersenbereich vom Ski abhebbar ist, um zum Ge-
hen eine Gelenkbewegung zwischen dem Skischuh und
dem Ski zu ermöglichen.
[0003] Tourenskibindungen wiederum sind in zwei Ty-
pen unterteilbar. Der eine Typ umfasst einen gegenüber
dem Ski verschwenkbaren Skischuhträger, an welchem
der Skischuh durch Bindungsbacken gehalten ist. Ein
repräsentatives Mitglied dieses Typs von Tourenskibin-
dungen ist beispielsweise in der EP 0 754 079 B1 (Fritschi
AG) beschrieben. Der zweite Typ Tourenskibindungen
umfasst hingegen keinen derartigen Skischuhträger. Bei
diesem Typ ist der Skischuh in einem Zehenbereich an
der Sohle in einem skifest montierten Frontautomaten
schwenkbar gelagert. Der Fersenautomat ist in diesem
Fall ebenfalls fest in einem an eine Skischuhsohlenlänge
angepassten Abstand vom Frontautomaten am Ski an-
gebracht und verriegelt in der Abfahrtsstellung den
Schuh im Fersenbereich. In der Aufstiegsstellung ist die
Schuhferse jedoch vom Fersenautomaten freigegeben,
sodass die Schuhferse vom Ski abgehoben und um die
Lagerung am Frontautomaten verschwenkt werden
kann. Für diesen Bindungstyp geeignete Skischuhe wei-
sen hierzu typischerweise im Zehenbereich zwei seitli-
che Ausnehmungen zur schwenkbaren Halterung im
Frontautomaten auf. Zudem haben solche Skischuhe ty-
pischerweise eine steife oder nur wenig biegbare Sohle.
Im Fersenbereich dieser Sohle sind typischerweise nach
hinten offene Ausnehmungen angebracht, in welche Hal-
temittel des Fersenautomaten eingreifen können.
[0004] Für die Beschreibung von derartigen Bindungs-
systemen wird als Referenzsystem oft ein (fiktiver) Ski
verwendet, wobei angenommen wird, dass die Bindung

auf diesem Ski montiert sei. Diese Gewohnheit wird im
vorliegenden Text übernommen. Dabei wird das Refe-
renzsystem auch für die Pinfrontautomatskischuhpositi-
onierungseinheit verwendet, wobei angenommen wird,
dass die Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit
an einer auf dem Ski montierten Bindung oder direkt auf
dem Ski montiert ist. In diesem Referenzsystem bedeutet
der Begriff "Skilängsrichtung" entlang der Ausrichtung
der Längsachse des Skis. Ähnlich bedeutet "skiparallel"
für ein längliches Objekt entlang der Längsachse des
Skis ausgerichtet. Für ein flächiges Objekt hingegen be-
deutet der Begriff "skiparallel" parallel zur Gleitfläche des
Skis ausgerichtet. Weiter ist mit dem Begriff "Skiquer-
richtung" eine Richtung quer zur Skilängsrichtung ge-
meint, welche aber nicht genau rechtwinklig zur Längs-
achse des Skis orientiert sein muss. Ihre Ausrichtung
kann auch etwas von einem rechten Winkel abweichen.
Der Begriff "Skimitte" wiederum bedeutet in Skiquerrich-
tung gesehen eine Mitte des Skis, während der Begriff
"skifest" nicht beweglich gegenüber dem Ski bedeutet.
Zudem ist zu beachten, dass auch Begriffe, welche das
Wort "Ski" nicht enthalten, auf das Referenzsystem des
(fiktiven) Skis Bezug nehmen. So beziehen sich die Be-
griffe "vorne", "hinten", "oben", "unten" sowie "seitlich"
auf "vorne", "hinten", "oben", "unten" sowie "seitlich" des
Skis. Genauso beziehen sich auch Begriffe wie "horizon-
tal" und "vertikal" auf den Ski, wobei "horizontal" in einer
skiparallelen Ebene liegend und "vertikal" senkrecht zu
dieser Ebene ausgerichtet bedeutet.
[0005] Eine Tourenskibindung des oben eingeführten,
zweiten Typs ist in der EP 0 199 098 A2 (Bartel) beschrie-
ben und wird unter der Marke Dynafit vertrieben. Der
Frontautomat dieses Systems umfasst zwei Winkelhe-
bel, welche in Skiquerrichtung gegenüberliegend ange-
ordnet und je um eine in Skilängsrichtung verlaufende
Achse schwenkbar gelagert sind. Die beiden Winkelhe-
bel weisen je einen nach oben gerichteten und einen
seitwärts ausgerichteten Arm auf, welche rechtwinklig
zueinander angeordnet sind. Die nach oben ausgerich-
teten Arme umfassen je einen zur Skimitte zeigenden,
kegelstumpf- oder halbkugelförmig ausgebildeten Zap-
fen, welcher in dafür vorgesehene, seitliche Vertiefungen
im Zehenbereich eines Skischuhs eingreifen kann. Die
seitwärts ausgerichteten Arme der Winkelhebel zeigen
wie die Zapfen zur Skimitte hin, stehen aber über eine
Federeinrichtung miteinander in Wirkverbindung. Da die
beiden Winkelhebel über die seitwärts ausgerichteten
Arme durch die Federeinrichtung gegenseitig federbe-
lastet sind, können sie durch Überwindung einer Tot-
punktlage, in welcher die beiden seitwärts gerichteten
Arme in geradlinig linearer Verlängerung zueinander
ausgerichtet sind, nach unten und nach oben einschnap-
pen. Wenn die seitwärts ausgerichteten Arme nach unten
eingeschnappt sind, sind die nach oben gerichteten Ar-
me zusammengeschwenkt. Wenn die seitwärts ausge-
richteten Arme hingegen nach oben eingeschnappt sind,
so sind die nach oben gerichteten Arme auseinanderge-
schwenkt. Entsprechend befinden sich die Zapfen zum
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Halten eines Skischuhs im ersten Fall näher beieinander
und im zweiten Fall weiter auseinander. Im ersten Fall
kann dadurch mittels der Zapfen ein Skischuh zwischen
den beiden Winkelhebeln festgehalten bzw. schwenkbar
gelagert werden. Daher handelt es sich bei dieser Stel-
lung des Frontautomaten um eine Festhaltestellung. Im
zweiten Fall hingegen befinden sich die Haltemittel ge-
nügend weit auseinander, damit der Skischuh freigege-
ben ist. Entsprechend handelt es sich bei dieser Stellung
des Frontautomaten um eine Freigabestellung.
[0006] Da in der Festhaltestellung des Frontautomaten
die Zapfen in den seitlichen Vertiefungen im Zehenbe-
reich des Skischuhs eingreifen, um den Skischuh zu hal-
ten, werden die Zapfen auch als "Pins" bezeichnet. Ent-
sprechend werden Frontautomaten mit solchen Zapfen
oft auch als "Pinfrontautomaten" bezeichnet. Die Termi-
nologie des "Pinfrontautomaten" wird im vorliegenden
Text übernommen. Die "Pins" bzw. Zapfen als separate
Teile werden im vorliegenden Text jedoch weiterhin als
"Zapfen" bezeichnet.
[0007] Ein weiterer zum zweiten Typ Tourenskibindun-
gen gehörender Pinfrontautomat wird in der EP 2 574
379 A2 (Fritschi AG) beschrieben. Dieser Pinfrontauto-
mat umfasst zwei nach oben gerichtete Hebel, welche in
Skiquerrichtung sich gegenüberliegend angeordnet sind
und je um eine in Skilängsrichtung verlaufende Achse
schwenkbar gelagert sind. Im Bereich der oberen Enden
dieser Hebel sind kegelstumpfförmig ausgebildete Zap-
fen angeordnet, welche in dafür vorgesehenen Vertie-
fungen im Zehenbereich eines Skischuhs eingreifen kön-
nen. Mittels einer Zwangssteuerung können die Hebel
mit den Zapfen zum Halten des Skischuhs in eine Fest-
haltestellung aufeinander zu geschwenkt werden. Zu-
dem können die Hebel zur Freigabe des Skischuhs in
eine Freigabestellung auseinander geschwenkt werden.
[0008] Sowohl der Pinfrontautomat gemäss der EP 0
199 098 A2 (Bartel) als auch der Pinfrontautomat gemäss
der EP 2 574 379 A2 (Fritschi AG) haben den Nachteil,
dass ein Einstieg in die Skibindung schwierig ist, weil
hierzu der Skischuh beim Verstellen des Pinfrontauto-
maten von der Freigabestellung in die Festhaltestellung
in korrekter Weise relativ zu den Zapfen zu positionieren
ist.
[0009] Ein Pinfrontautomat, bei welchem dieser Nach-
teil zumindest teilweise behoben ist, ist in der EP 2 392
388 A1 (Salewa Sport AG) beschrieben. Dieser Pinfron-
tautomat umfasst eine Pinfrontautomatskischuhpositio-
nierungseinheit, an welcher der Skischuh in der Ein-
stiegsstellung so abstützbar ist, dass sich die seitliche
Vertiefungen im Zehenbereich des Skischuhs in Ski-
längsrichtung gesehen in einer eingriffsbereiten Position
zu den Zapfen befinden. Diese Pinfrontautomatski-
schuhpositionierungseinheit ist in der Festhaltestellung
im Gegensatz zur Freigabestellung um eine horizontal
in Skiquerrichtung ausgerichtete Achse nach vorne weg-
geschwenkt, um eine Bewegung des Skischuhs nicht zu
behindern. Weiter beschreibt die EP 2 392 388 A1 (Sa-
lewa Sport AG) einen Pinfrontautomaten mit seitlichen

Anschlagselementen als Pinfrontautomatskischuhposi-
tionierungseinheit. Diese Anschlagselemente sind in Ski-
querrichtung sich seitlich gegenüberliegend skifest an-
gebracht und dienen dazu, den Skischuh in Skiquerrich-
tung zu positionieren sowie den Skischuh gegen seitliche
Schläge in Skiquerrichtung zu stabilisieren.
[0010] Der Nachteil der in der EP 2 392 388 A1 (Salewa
Sport AG) beschriebenen Pinfrontautomatskischuhposi-
tionierungseinheiten ist, dass sie nicht für alle auf dem
Markt erhältlichen Skischuhe mit seitlichen Vertiefungen
geeignet sind. So ist beispielsweise der Abstand der seit-
lichen Vertiefungen von der vorderen Spitze der Ski-
schuhsohle bei den Skischuhen verschiedener Herstel-
ler unterschiedlich. Ausserdem variiert die Breite der Ski-
schuhe im Bereich der seitlichen Vertiefungen je nach
Schuhgrösse und je nach Hersteller des Skischuhs. Da-
her können mit diesen bekannten Pinfrontautomatski-
schuhpositionierungseinheiten nicht alle Skischuhe
beim Einstieg in die Skibindung optimal relativ zu den
Zapfen positioniert werden.

Darstellung der Erfindung

[0011] Aufgabe der Erfindung ist es, eine dem ein-
gangs genannten technischen Gebiet zugehörende
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit zu
schaffen, welche für unterschiedliche Skischuhe den
Einstieg in die gleiche Skibindung erleichtert.
[0012] Die Lösung der Aufgabe ist durch die Merkmale
des Anspruchs 1 definiert. Gemäss der Erfindung ist das
erste Anschlagselement relativ zum zweiten Anschlags-
element bewegbar, wodurch ein Abstand zwischen dem
ersten Anschlag und dem zweiten Anschlag veränderbar
ist.
[0013] Dabei ist unerheblich, wie das erste Anschlag-
selement relativ zum zweiten Anschlagselement beweg-
bar ist. So kann die Pinfrontautomatskischuhpositionie-
rungseinheit beispielsweise eine Verbindungseinheit
umfassen, an welcher das erste Anschlagselement und
das zweite Anschlagselement bewegbar gelagert sind.
Es besteht aber auch die Möglichkeit, dass nur eines des
ersten Anschlagselements und des zweiten Anschlags-
elements bewegbar an einer allenfalls vorhandenen Ver-
bindungseinheit gelagert ist, während das andere des
ersten Anschlagselements und des zweiten Anschlags-
elements fest mit der Verbindungseinheit verbunden ist.
In diesem Fall kann jedoch die Einheit der Verbindungs-
einheit zusammen mit dem fest mit der Verbindungsein-
heit verbundenen Anschlagselement als das entspre-
chende anspruchsgemässe Anschlagselement betrach-
tet werden. Dieser Fall fällt daher unter die weitere Mög-
lichkeit, dass das erste Anschlagselement bewegbar mit
dem zweiten Anschlagselement verbunden ist. Entspre-
chend besteht auch die Möglichkeit, dass die
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit keine
Verbindungseinheit umfasst.
[0014] Weiter ist für die erfindungsgemässe Lösung
auch unerheblich, ob die Pinfrontautomatskischuhposi-
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tionierungseinheit integraler Bestandteil des Pinfrontau-
tomaten ist oder ob sie eine vom Pinfrontautomaten se-
parate Einheit ist. Falls die Pinfrontautomatskischuhpo-
sitionierungseinheit eine vom Pinfrontautomaten sepa-
rate Einheit ist, so ist ausserdem unerheblich, ob die
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit im mon-
tierten und einsatzbereiten Zustand am oder auf dem
Pinfrontautomaten, auf dem Ski oder auf einem anderen
auf dem Ski montierten Element befestigt ist. Unabhän-
gig davon ist die allenfalls vorhandene Verbindungsein-
heit der Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit
im Falle der vom Pinfrontautomaten separaten
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit separat
vom Pinfrontautomat ausgebildet. Falls die
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit hinge-
gen intergraler Bestandteil des Pinfrontautomaten ist, so
kann beispielsweise der Pinfrontautomat zugleich auch
die allenfalls vorhandene Verbindungseinheit der
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit sein.
[0015] Die erfindungsgemässe Lösung hat den Vorteil,
dass bei der Positionierung des Skischuhs relativ zum
Pinfrontautomaten der Abstand zwischen dem ersten
Anschlag und dem zweiten Anschlag an eine Grösse des
Skischuhs angepasst werden kann. Entsprechend kön-
nen mit der erfindungsgemässen Pinfrontautomatski-
schuhpositionierungseinheit verschieden grosse Ski-
schuhe optimal relativ zum Pinfrontautomaten positio-
niert werden, wodurch für verschiedene Skischuhe der
Einstieg in die gleiche Skibindung für den Skifahrer er-
leichtert wird.
[0016] Vorzugsweise sind der erste Anschlag und der
zweite Anschlag in Skilängsrichtung gesehen seitlich
sich gegenüberliegend angeordnet. Zudem ist der Ab-
stand zwischen dem ersten Anschlag und dem zweiten
Anschlag bevorzugt in Skiquerrichtung gemessen ver-
änderbar. Unabhängig davon, ob sich dabei der erste
Anschlag und der zweite Anschlag zugewandt, abge-
wandt oder teilweise zu- bzw. abgewandt sind, hat dies
den Vorteil, dass der Skischuh zum Einstieg in die Ski-
bindung zur Positionierung relativ zum Pinfrontautoma-
ten zwischen dem ersten Anschlag und dem zweiten An-
schlag positioniert werden kann. Entsprechend wird da-
durch der Einstieg in die Skibindung auf zuverlässige Art
und Weise für verschieden breite Skischuhe vereinfacht.
[0017] In einer bevorzugten Variante dazu sind der ers-
te Anschlag und der zweite Anschlag in Skilängsrichtung
gesehen vorne und hinten sich gegenüberliegend ange-
ordnet. Dabei ist zudem der Abstand zwischen dem ers-
ten Anschlag und dem zweiten Anschlag vorzugsweise
in Skilängsrichtung gemessen veränderbar. Unabhängig
davon, ob sich dabei der erste Anschlag und der zweite
Anschlag zugewandt, abgewandt oder teilweise zu- bzw.
abgewandt sind, hat dies den Vorteil, dass der Skischuh
zum Einstieg in die Skibindung zur Positionierung relativ
zum Pinfrontautomaten zwischen dem ersten Anschlag
und dem zweiten Anschlag positioniert werden kann.
Entsprechend wird dadurch der Einstieg in die Skibin-
dung auf zuverlässige Art und Weise für verschieden lan-

ge Skischuhe vereinfacht.
[0018] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass der erste Anschlag und der zweite Anschlag
sich in eine andere Richtung als die Skiquerrichtung oder
die Skilängsrichtung gegenüberliegend angeordnet sind
oder dass der Abstand zwischen dem ersten Anschlag
und dem zweiten Anschlag in eine andere Richtung als
die Skiquerrichtung oder die Skilängsrichtung gemessen
veränderbar ist.
[0019] Vorzugsweise weisen der erste Anschlag und
der zweite Anschlag je einen dem jeweils anderen An-
schlag zugewandten Anschlagsbereich für den Skischuh
auf. Dabei ist unerheblich, ob die Anschlagsbereiche je-
weils den gesamten Anschlag ausmachen oder ob die
Anschläge noch weitere Anschlagsbereiche umfassen.
Wenn ein Anschlag noch weitere Anschlagsbereiche
umfasst, ist zudem unerheblich, ob die verschiedenen
Anschlagsbereiche dieses Anschlags als eine gemein-
same, kontinuierliche Fläche oder als voneinander se-
parierte Flächen ausgebildet sind. Unabhängig davon
haben die dem jeweils anderen Anschlag zugewandten
Anschlagsbereiche den Vorteil, dass der Skischuh zwi-
schen den sich zugewandten Anschlagsbereichen plat-
ziert werden kann und somit optimal für den Einstieg in
den Pinfrontautomaten positioniert werden kann.
[0020] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass nur der erste Anschlag, nur der zweite An-
schlag oder keiner der beiden Anschläge einen dem an-
deren Anschlag zugewandten Anschlagsbereich auf-
weist.
[0021] Vorteilhafterweise weist wenigstens einer des
ersten Anschlags und des zweiten Anschlags einen nach
oben gewandten Anschlagsbereich für den Skischuh auf.
Dabei ist unerheblich, ob der nach oben gewandte An-
schlagsbereich den gesamten Anschlag ausmacht oder
ob der Anschlag noch weitere Anschlagsbereiche um-
fasst. Wenn der Anschlag noch weitere Anschlagsberei-
che umfasst, ist zudem unerheblich, ob die verschiede-
nen Anschlagsbereiche dieses Anschlags als eine ge-
meinsame, kontinuierliche Fläche oder als voneinander
separierte Flächen ausgebildet sind. Unabhängig davon
hat der nach oben gewandte Anschlagsbereich den Vor-
teil, dass der Skischuh beim Einstieg in die Skibindung
auf dem nach oben gewandten Anschlagsbereich abge-
stützt werden kann und somit in vertikaler Richtung op-
timal für den Einstieg in die Skibindung relativ zum Pin-
frontautomaten positioniert werden kann.
[0022] In einer bevorzugten Variante davon weisen so-
wohl der erste Anschlag als auch der zweite Anschlag je
einen nach oben gewandten Anschlagsbereich für den
Skischuh auf. Dabei ist unerheblich, ob die nach oben
gewandten Anschlagsbereiche jeweils den gesamten
Anschlag ausmachen oder ob die Anschläge noch wei-
tere Anschlagsbereiche umfassen. Wenn ein Anschlag
noch weitere Anschlagsbereiche umfasst, ist zudem un-
erheblich, ob die verschiedenen Anschlagsbereiche die-
ses Anschlags als eine gemeinsame, kontinuierliche Flä-
che oder als voneinander separierte Flächen ausgebildet
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sind. Eine derartige Variante hat den Vorteil, dass der
Skischuh beim Einstieg in die Skibindung an wenigstens
zwei Punkten auf den nach oben gewandten Anschlags-
bereichen abgestützt werden kann und somit besser kon-
trolliert in vertikaler Richtung für den Einstieg in die Ski-
bindung relativ zum Pinfrontautomaten positioniert wer-
den kann.
[0023] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass weder der erste Anschlag noch der zweite An-
schlag einen nach oben gewandten Anschlagsbereich
für den Skischuh aufweist.
[0024] Bevorzugt weist wenigstens einer des ersten
Anschlags und des zweiten Anschlags einen nach hinten
gewandten Anschlagsbereich für den Skischuh auf. Da-
bei ist unerheblich, ob der nach hinten gewandte An-
schlagsbereich den gesamten Anschlag ausmacht oder
ob der Anschlag noch weitere Anschlagsbereiche um-
fasst. Wenn der Anschlag noch weitere Anschlagsberei-
che umfasst, ist zudem unerheblich, ob die verschiede-
nen Anschlagsbereiche dieses Anschlags als eine ge-
meinsame, kontinuierliche Fläche oder als voneinander
separierte Flächen ausgebildet sind. Unabhängig davon
hat der nach oben gewandte Anschlagsbereich den Vor-
teil, dass der Skischuh beim Einstieg in die Skibindung
gegen vorne an dem nach hinten gewandten Anschlags-
bereich abgestützt werden kann und somit in Skilängs-
richtung optimal für den Einstieg in die Skibindung relativ
zum Pinfrontautomaten positioniert werden kann.
[0025] In einer bevorzugten Variante davon weisen so-
wohl der erste Anschlag als auch der zweite Anschlag je
einen nach hinten gewandten Anschlagsbereich für den
Skischuh auf. Dabei ist unerheblich, ob die nach hinten
gewandten Anschlagsbereiche jeweils den gesamten
Anschlag ausmachen oder ob die Anschläge noch wei-
tere Anschlagsbereiche umfassen. Wenn ein Anschlag
noch weitere Anschlagsbereiche umfasst, ist zudem un-
erheblich, ob die verschiedenen Anschlagsbereiche die-
ses Anschlags als eine gemeinsame, kontinuierliche Flä-
che oder als voneinander separierte Flächen ausgebildet
sind. Eine derartige Variante hat den Vorteil, dass der
Skischuh beim Einstieg in die Skibindung an wenigstens
zwei Punkten nach vorne an den nach hinten gewandten
Anschlagsbereichen abgestützt werden kann und somit
besser kontrolliert in Skilängsrichtung für den Einstieg in
die Skibindung relativ zum Pinfrontautomaten positio-
niert werden kann.
[0026] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass weder der erste Anschlag noch der zweite An-
schlag einen nach hinten gewandten Anschlagsbereich
für den Skischuh aufweist.
[0027] Bevorzugt sind das erste Anschlagselement mit
dem ersten Anschlag und das zweite Anschlagselement
mit dem zweiten Anschlag nach oben ausgerichtet. Un-
abhängig davon, ob dabei der erste Anschlag, der zweite
Anschlag, sowohl der erste Anschlag als auch der zweite
Anschlag oder aber keiner des ersten Anschlags und des
zweiten Anschlags einen nach oben gewandten An-
schlagsbereich aufweist, kann durch diese Ausrichtung

des ersten Anschlagselements und des zweiten An-
schlagselements der Skischuh zur Positionierung relativ
zum Pinfrontautomat von oben her zum ersten Anschlag
und zum zweiten Anschlag geführt werden, bis der Ski-
schuh den ersten Anschlag und den zweiten Anschlag
berührt. Dabei bedeutet "von oben her", dass die zurück-
gelegten Wege der Bereiche des Skischuhs, welche am
Schluss der Bewegung den ersten Anschlag und den
zweiten Anschlag berühren, eine vertikal nach unten ge-
richtete Komponente aufweisen. Dies hat den Vorteil,
dass der Skifahrer den Skischuh von oben her zur Ski-
bindung absenken kann, um den Skischuh beim Einstieg
in die Skibindung korrekt relativ zum Pinfrontautomaten
zu positionieren. Dadurch wird der Einstieg in die Skibin-
dung für den Skifahrer ergonomischer.
[0028] In einer bevorzugten Variante dazu sind das
erste Anschlagselement mit dem ersten Anschlag und
das zweite Anschlagselement mit dem zweiten Anschlag
nach hinten ausgerichtet. Unabhängig davon, ob dabei
der erste Anschlag, der zweite Anschlag, sowohl der ers-
te Anschlag als auch der zweite Anschlag oder aber kei-
ner des ersten Anschlags und des zweiten Anschlags
einen nach hinten gewandten Anschlagsbereich auf-
weist, kann durch diese Ausrichtung des ersten An-
schlagselements und des zweiten Anschlagselements
der Skischuh zur Positionierung relativ zum Pinfrontau-
tomat von hinten her zum ersten Anschlag und zum zwei-
ten Anschlag geführt werden, bis der Skischuh den ers-
ten Anschlag und den zweiten Anschlag berührt. Dabei
bedeutet "von hinten her", dass die zurückgelegten We-
ge der Bereiche des Skischuhs, welche am Schluss der
Bewegung den ersten Anschlag und den zweiten An-
schlag berühren, eine horizontal nach vorne gerichtete
Komponente aufweisen. Dies hat den Vorteil, dass der
Skifahrer den Skischuh von hinten her zum Pinfrontau-
tomaten und zum ersten Anschlag und zweiten Anschlag
bewegen kann, um den Skischuh beim Einstieg in die
Skibindung korrekt relativ zum Pinfrontautomaten zu po-
sitionieren. Dadurch wird der Einstieg in die Skibindung
für den Skifahrer ebenfalls ergonomischer.
[0029] In einer weiteren bevorzugten Variante dazu
sind das erste Anschlagselement mit dem ersten An-
schlag und das zweite Anschlagselement mit dem zwei-
ten Anschlag nach hinten oben ausgerichtet. Unabhän-
gig davon, ob dabei der erste Anschlag, der zweite An-
schlag, sowohl der erste Anschlag als auch der zweite
Anschlag oder aber keiner des ersten Anschlags und des
zweiten Anschlags einen nach hinten gewandten An-
schlagsbereich oder einen nach oben gewandten An-
schlagsbereich aufweist, kann dadurch der Skischuh zur
Positionierung relativ zum Pinfrontautomat von hinten
oben her zum ersten Anschlag und zum zweiten An-
schlag geführt werden, bis der Skischuh den ersten An-
schlag und den zweiten Anschlag berührt. Dabei bedeu-
tet "von hinten oben her", dass die zurückgelegten Wege
der Bereiche des Skischuhs, welche am Schluss der Be-
wegung den ersten Anschlag und den zweiten Anschlag
berühren, eine horizontal nach vorne gerichtete Kompo-
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nente und eine vertikal nach unten gerichtete Kompo-
nente aufweisen. Dies hat den Vorteil, dass der Skifahrer
den Skischuh von hinten oben her zum Pinfrontautoma-
ten bewegen kann, um den Skischuh beim Einstieg in
die Skibindung korrekt relativ zum Pinfrontautomaten zu
positionieren. Dadurch wird der Einstieg in die Skibin-
dung für den Skifahrer ebenfalls ergonomischer.
[0030] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass das erste Anschlagselement mit dem ersten
Anschlag und das zweite Anschlagselement mit dem
zweiten Anschlag weder nach hinten noch nach oben
ausgerichtet sind.
[0031] Vorteilhafterweise umfasst die
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit ein elas-
tisches Element zur Erzeugung einer Vorspannung des
ersten Anschlagselements relativ zum zweiten An-
schlagselement zur Minimierung des Abstands zwischen
dem ersten Anschlag und dem zweiten Anschlag. Dabei
ist unerheblich, ob durch das elastische Element eine
Druckkraft oder Zugkraft zur Vorspannung erzeugbar ist.
In beiden Fällen hat das elastische Element den Vorteil,
dass ohne äussere Krafteinwirkung der Abstand zwi-
schen dem ersten Anschlag und dem zweiten Anschlag
minimiert ist.
[0032] Vorzugsweise ist dabei das erste Anschlagse-
lement durch das elastische Element zum zweiten An-
schlagselement hin vorgespannt. Dies hat den Vorteil,
dass die Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit
auf einfache Art und Weise konstruiert werden kann.
[0033] In einer ersten bevorzugten Variante davon ist
sowohl das erste Anschlagselement durch das elasti-
sche Element zum zweiten Anschlagselement hin vor-
gespannt als auch das zweite Anschlagselement durch
das elastische Element zum ersten Anschlagselement
hin vorgespannt. Dies hat ebenfalls den Vorteil, dass die
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit auf ein-
fache Art und Weise konstruiert werden kann.
[0034] In einer zweiten bevorzugten Variante davon
umfasst die Pinfrontautomatskischuhpositionierungs-
einheit ein zweites elastisches Element, durch welches
das zweite Anschlagselement zum ersten Anschlagse-
lement hin vorgespannt ist. Dabei ist unerheblich, ob
durch das zweite elastische Element eine Druckkraft
oder Zugkraft zur Vorspannung erzeugbar ist. In beiden
Fällen hat das zweite elastische Element den Vorteil,
dass das erste Anschlagselement und das zweite An-
schlagselement je durch ein separates elastisches Ele-
ment zum jeweils anderen Anschlagselement hin vorge-
spannt sind. Dadurch kann das erste Anschlagselement
unabhängig vom zweiten Anschlagselement bewegbar
ausgebildet sein, während das zweite Anschlagselement
unabhängig vom ersten Anschlagselement bewegbar
ausgebildet sein kann. Dies führt dazu, dass eine sepa-
rate Bewegung des ersten Anschlagselements und eine
separate Bewegung des zweiten Anschlagselements
besser kontrollierbar ist. Entsprechend wird dadurch die
Handhabung der Pinfrontautomatskischuhpositionie-
rungseinheit für den Skifahrer vereinfacht.

[0035] Als Variante dazu besteht aber auch die Mög-
lichkeit, dass die Pinfrontautomatskischuhpositionie-
rungseinheit kein derartiges zweites elastisches Element
umfasst.
[0036] Als Alternative zum elastischen Element zur Er-
zeugung einer Vorspannung des ersten Anschlagsele-
ments relativ zum zweiten Anschlagselement zur Mini-
mierung des Abstands zwischen dem ersten Anschlag
und dem zweiten Anschlag besteht auch die Möglichkeit,
dass die Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit
gar kein elastisches Element umfasst. Dies kann bei-
spielsweise den Vorteil haben, dass die Pinfrontautomat-
skischuhpositionierungseinheit einfacher und damit kos-
tengünstiger hergestellt werden kann.
[0037] Vorzugsweise ist das erste Anschlagselement
innerhalb eines Bereichs frei relativ zum zweiten An-
schlagselement bewegbar, wodurch der Abstand zwi-
schen dem ersten Anschlag und dem zweiten Anschlag
veränderbar ist. Falls die Pinfrontautomatskischuhposi-
tionierungseinheit zudem ein oder mehr als ein elasti-
sches Element zur Erzeugung einer Vorspannung des
ersten Anschlagselements relativ zum zweiten An-
schlagselement zur Minimierung des Abstands zwischen
dem ersten Anschlag und dem zweiten Anschlag um-
fasst, so ist das erste Anschlagselement bevorzugt unter
der durch das oder die elastischen Elemente erzeugten
Vorspannung innerhalb des Bereichs frei relativ zum
zweiten Anschlagselement bewegbar, wodurch der Ab-
stand zwischen dem ersten Anschlag und dem zweiten
Anschlag veränderbar ist. Sowohl mit als auch ohne Vor-
spannung durch das oder die allenfalls vorhandenen
elastischen Elemente hat die freie Bewegbarkeit den
Vorteil, dass sich der Abstand zwischen dem ersten An-
schlag und dem zweiten Anschlag dynamisch an die
Grösse des Skischuhs anpassen kann, wodurch sich ei-
ne vorgängige Einstellung des Abstands zwischen dem
ersten Anschlag und dem zweiten Anschlag erübrigt.
[0038] In einer bevorzugten Variante davon ist eine Po-
sition des ersten Anschlagselements relativ zum zweiten
Anschlagselement innerhalb eines Bereichs verstellbar
und fixierbar, wodurch der Abstand zwischen dem ersten
Anschlag und dem zweiten Anschlag fest einstellbar ist.
Dies hat den Vorteil, dass der Abstand zwischen dem
ersten Anschlag und dem zweiten Anschlag optimal an
die Grösse eines bestimmten Skischuhs angepasst wer-
den kann.
[0039] Vorteilhafterweise weist das erste Anschlagse-
lement zusätzlich einen ersten Abstandhalteanschlag
auf, welcher eine Bewegung des ersten Anschlags in
Richtung des zweiten Anschlags begrenzt. Zudem weist
das zweite Anschlagselement vorteilhafterweise zusätz-
lich einen zweiten Abstandhalteanschlag auf, welcher ei-
ne Bewegung des zweiten Anschlags in Richtung des
ersten Anschlags begrenzt. Dabei sind der erste Ab-
standhalteanschlag und der zweite Abstandhaltean-
schlag nicht als Anschlagsbereiche des ersten An-
schlags bzw. zweiten Anschlags, sondern als vom ersten
Anschlag bzw. zweiten Anschlag separate Abstandhal-
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teanschläge zu betrachten. Unabhängig davon, ob der
erste Abstandhalteanschlag räumlich vom ersten An-
schlag getrennt, angrenzend an den ersten Anschlag
oder inselartig vom ersten Anschlag umgeben am ersten
Anschlagselement angeordnet ist und ob der zweite Ab-
standhalteanschlag räumlich vom zweiten Anschlag ge-
trennt, angrenzend an den zweiten Anschlag oder insel-
artig vom zweiten Anschlag umgeben am zweiten An-
schlagselement angeordnet ist, haben der erste Ab-
standhalteanschlag und der zweite Abstandhaltean-
schlag den Vorteil, dass der Abstand zwischen dem ers-
ten Anschlag und dem zweiten Anschlag nicht kleiner als
ein Mindestabstand werden kann. Gegen was der erste
Abstandhalteanschlag und der zweite Abstandhaltean-
schlag dabei anstossen, um die Bewegung des ersten
Anschlags in Richtung des zweiten Anschlags zu be-
grenzen, ist unerheblich. So kann beispielsweise der ers-
te Abstandhalteanschlag gegen den zweiten Abstand-
halteanschlag anstossen, um die Bewegung des ersten
Anschlags in Richtung des zweiten Anschlags zu be-
grenzen. Der erste Abstandhalteanschlag und der zweite
Abstandhalteanschlag können aber auch je gegen ein
anderes Gegenstück stossen, um die Bewegung des ers-
ten Anschlags in Richtung des zweiten Anschlags zu be-
grenzen. Ein solches Gegenstück kann beispielsweise
an einer allenfalls vorhandenen Verbindungseinheit an-
geordnet sein.
[0040] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass nur das erste Anschlagselement einen solchen
ersten Abstandhalteanschlag aufweist, dass nur das
zweite Anschlagselement einen solchen zweiten Ab-
standhalteanschlag aufweist oder dass weder das erste
Anschlagselement einen solchen ersten Abstandhal-
teanschlag aufweist noch dass das zweite Anschlagse-
lement einen solchen zweiten Abstandhalteanschlag
aufweist.
[0041] Falls das erste Anschlagselement zusätzlich ei-
nen ersten Abstandhalteanschlag aufweist, welcher eine
Bewegung des ersten Anschlags in Richtung des zweiten
Anschlags begrenzt, so weist vorzugsweise das erste
Anschlagselement eine erste Übersteuerungssicherung
auf, welche eine Bewegung des ersten Anschlags in
Richtung des zweiten Anschlags über die Begrenzung
durch den ersten Abstandhalteanschlag hinaus ermög-
licht, wenn eine auf das erste Anschlagselement wirken-
de Kraft einen vorgegebenen Wert überschreitet. Falls
das zweite Anschlagselement zusätzlich einen zweiten
Abstandhalteanschlag aufweist, welcher eine Bewegung
des zweiten Anschlags in Richtung des ersten Anschlags
begrenzt, so weist vorzugsweise das zweite Anschlags-
element eine zweite Übersteuerungssicherung auf, wel-
che eine Bewegung des zweiten Anschlags in Richtung
des ersten Anschlags über die Begrenzung durch den
zweiten Abstandhalteanschlag hinaus ermöglicht, wenn
eine auf das zweite Anschlagselement wirkende Kraft
einen vorgegebenen Wert überschreitet. Dies hat den
Vorteil, dass die Pinfrontautomatskischuhpositionie-
rungseinheit auch Schläge auf das erste oder das zweite

Abstandhalteelement unbeschadet überstehen kann,
welche beispielsweise beim Herunterfallen eines Skis
mit einer Skibindung mit dem Pinfrontautomatskischuh-
positionierungseinheit auf die Pinfrontautomatskischuh-
positionierungseinheit entstehen können.
[0042] Falls das erste Anschlagselement zusätzlich ei-
nen ersten Abstandhalteanschlag aufweist, welcher eine
Bewegung des ersten Anschlags in Richtung des zweiten
Anschlags begrenzt, und das zweite Anschlagselement
zusätzlich einen zweiten Abstandhalteanschlag auf-
weist, welcher eine Bewegung des zweiten Anschlags in
Richtung des ersten Anschlags begrenzt, so besteht
auch die Möglichkeit, dass das erste Anschlagselement
und das zweite Anschlagselement gemeinsam eine
Übersteuerungssicherung aufweisen. Dies hat ebenfalls
den Vorteil, dass die Pinfrontautomatskischuhpositionie-
rungseinheit auch Schläge auf das erste oder das zweite
Abstandhalteelement unbeschadet überstehen kann,
welche beispielsweise beim Herunterfallen eines Skis
mit einer Skibindung mit dem Pinfrontautomatskischuh-
positionierungseinheit auf die Pinfrontautomatskischuh-
positionierungseinheit entstehen können.
[0043] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass weder das erste Anschlagselement noch das
zweite Anschlagselement eine Übersteuerungssiche-
rung aufweisen.
[0044] Bevorzugt ist das erste Anschlagselement um
eine erste Achse schwenkbar gelagert und das zweite
Anschlagselement um eine zweite Achse schwenkbar
gelagert. Dies hat den Vorteil, dass das erste Anschlag-
selement auf optimal kontrollierbare Art und Weise relativ
zum zweiten Anschlagselement bewegbar ausgebildet
werden kann, um den Abstand zwischen dem ersten An-
schlag und dem zweiten Anschlag zu verändern. Zudem
hat dies den Vorteil, dass das erste Anschlagselement
räumlich getrennt vom zweiten Anschlagselement ange-
ordnet werden kann, wobei das erste Anschlagselement
unabhängig vom zweiten Anschlagselement bewegbar
ist. Entsprechend kann dadurch der Skischuh zum Ein-
stieg in die Skibindung an zwei verschiedenen, vonein-
ander entfernten Bereichen durch den ersten Anschlag
und den zweiten Anschlag abgestützt werden, was den
Einstieg in die Skibindung für den Skifahrer erleichtert.
[0045] In einer bevorzugten Variante davon ist entwe-
der nur das erste Anschlagselement um eine erste Achse
schwenkbar gelagert oder nur das zweite Anschlagsele-
ment um eine zweite Achse schwenkbar gelagert. In ei-
ner weiteren bevorzugten Variante sind das erste An-
schlagselement und das zweite Anschlagselement an ei-
ner gleichen Achse schwenkbar gelagert. Diese beiden
Varianten haben ebenfalls den Vorteil, dass das erste
Anschlagselement auf optimal kontrollierbare Art und
Weise relativ zum zweiten Anschlagselement bewegbar
ausgebildet werden kann, um den Abstand zwischen
dem ersten Anschlag und dem zweiten Anschlag zu ver-
ändern.
[0046] Alternativ zu diesen Varianten besteht aber
auch die Möglichkeit, dass weder das erste Anschlags-
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element noch das zweite Anschlagselement um eine
Achse schwenkbar gelagert ist. So besteht beispielswei-
se auch die Möglichkeit, dass das erste Anschlagsele-
ment, das zweite Anschlagselement oder das erste An-
schlagselement und das zweite Anschlagselement ver-
schiebbar gelagert sind.
[0047] Falls das erste Anschlagselement um eine ers-
te Achse schwenkbar gelagert ist und das zweite An-
schlagselement um eine zweite Achse schwenkbar ge-
lagert ist, so sind die erste Achse und die zweite Achse
vorteilhafterweise parallel zueinander ausgerichtet. Dies
hat den Vorteil, dass durch eine Schwenkbewegung des
ersten Anschlagselements um die erste Achse und eine
Schwenkbewegung des zweiten Anschlagselements um
die zweite Achse der erste Anschlag und der zweite An-
schlag direkt aufeinander zu und direkt voneinander weg
bewegt werden können. Es besteht aber auch die Mög-
lichkeit, dass die erste Achse und die zweite Achse nicht
parallel zueinander, sondern in einem Winkel zueinander
ausgerichtet sind.
[0048] In einer ersten bevorzugten Variante mit paral-
lel zueinander ausgerichteter ersten Achse und zweiten
Achse liegen die erste Achse und die zweite Achse zu-
dem beide in einer horizontal in Skilängsrichtung verlau-
fenden Ebene. Dies hat den Vorteil, dass durch eine
Schwenkbewegung des ersten Anschlagselements um
die erste Achse und eine Schwenkbewegung des zwei-
ten Anschlagselements um die zweite Achse der erste
Anschlag und der zweite Anschlag in horizontaler Rich-
tung direkt aufeinander zu und direkt voneinander weg
bewegt werden können. Entsprechend kann dadurch der
Abstand zwischen dem ersten Anschlag und dem zwei-
ten Anschlag für den Einstieg in die Skibindung optimal
an unterschiedlich grosse Skischuhe angepasst werden.
Es besteht aber auch die Möglichkeit, dass die erste Ach-
se und die zweite Achse in unterschiedlichen horizontal
in Skilängsrichtung verlaufenden Ebenen angeordnet
sind.
[0049] In einer zweiten bevorzugten Variante mit par-
allel zueinander ausgerichteter ersten Achse und zwei-
ten Achse liegen die erste Achse und die zweite Achse
zudem beide je in einer separaten vertikal in Skilängs-
richtung verlaufenden Ebene. Dies hat den Vorteil, dass
durch eine Schwenkbewegung des ersten Anschlagse-
lements um die erste Achse und eine Schwenkbewegung
des zweiten Anschlagselements um die zweite Achse
der erste Anschlag und der zweite Anschlag direkt auf-
einander zu und direkt voneinander weg bewegt werden
können. Wenn die erste Achse und die zweite Achse
zudem in einer in Skiquerrichtung verlaufenden, zur Ski-
längsrichtung geneigten Ebene liegen, so kann ausser-
dem der Abstand zwischen dem ersten Anschlag und
dem zweiten Anschlag in horizontaler Richtung für den
Einstieg in die Skibindung optimal an unterschiedlich
grosse Skischuhe angepasst werden.
[0050] In einer bevorzugten Variation der ersten und
zweiten bevorzugten Variante mit parallel zueinander
ausgerichteter ersten Achse und zweiten Achse sind die

erste Achse und die zweite Achse zudem in der horizontal
in Skilängsrichtung verlaufenden Ebene liegend in Ski-
längsrichtung ausgerichtet. Eine derartige Variation hat
den Vorteil, dass durch eine Schwenkbewegung des ers-
ten Anschlagselements um die erste Achse und eine
Schwenkbewegung des zweiten Anschlagselements um
die zweite Achse der erste Anschlag und der zweite An-
schlag horizontal in Skiquerrichtung direkt aufeinander
zu und direkt voneinander weg bewegt werden können.
Entsprechend kann dadurch der Abstand zwischen dem
ersten Anschlag und dem zweiten Anschlag für den Ein-
stieg in die Skibindung optimal an unterschiedlich breite
Skischuhe angepasst werden.
[0051] Falls das erste Anschlagselement um eine ers-
te Achse schwenkbar gelagert ist und eine erste Über-
steuerungssicherung aufweist, welche eine Bewegung
des ersten Anschlags in Richtung des zweiten Anschlags
über die Begrenzung durch den ersten Abstandhaltean-
schlag hinaus ermöglicht, wenn eine auf das erste An-
schlagselement wirkende Kraft einen vorgegebenen
Wert überschreitet, so ist die Übersteuerungssicherung
vorzugsweise durch die schwenkbare Lagerung des ers-
ten Anschlagselements um die erste Achse gebildet, in-
dem die schwenkbare Lagerung des ersten Anschlags-
elements um die erste Achse zusätzlich eine Translati-
onsbewegung des ersten Anschlagselements quer zur
Ausrichtung der ersten Achse erlaubt. Dies ermöglicht
es, dass das erste Anschlagselement etwas quer zur
Ausrichtung der ersten Achse verschoben werden kann,
wenn eine auf das erste Anschlagselement wirkende
Kraft einen vorgegebenen Wert überschreitet. Dadurch
kann erreicht werden, dass der erste Abstandhaltean-
schlag des ersten Anschlagselements am Gegenstück,
gegen welches der erste Abstandhalteanschlag ansons-
ten zur Begrenzung der Bewegung des ersten Anschlags
anstösst, vorbei bewegt werden kann. Um dies zu er-
möglichen genügt es, wenn die schwenkbare Lagerung
des ersten Anschlagselements um die erste Achse eine
Translationsbewegung des ersten Anschlagselements
quer zur Ausrichtung der ersten Achse innerhalb eines
Bereichs von beispielsweise höchstens 0.5 mm, höchs-
tens 1 mm oder höchstens 2 mm erlaubt.
[0052] Falls das zweite Anschlagselement um eine
zweite Achse schwenkbar gelagert ist und eine zweite
Übersteuerungssicherung aufweist, welche eine Bewe-
gung des zweiten Anschlags in Richtung des ersten An-
schlags über die Begrenzung durch den zweiten Ab-
standhalteanschlag hinaus ermöglicht, wenn eine auf
das zweiten Anschlagselement wirkende Kraft einen vor-
gegebenen Wert überschreitet, so ist die Übersteue-
rungssicherung vorzugsweise durch die schwenkbare
Lagerung des zweiten Anschlagselements um die zwei-
ten Achse gebildet, indem die schwenkbare Lagerung
des zweiten Anschlagselements um die zweite Achse
zusätzlich eine Translationsbewegung des zweiten An-
schlagselements quer zur Ausrichtung der zweiten Ach-
se erlaubt. Dies ermöglicht es, dass das zweite An-
schlagselement etwas quer zur Ausrichtung der zweiten
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Achse verschoben werden kann, wenn eine auf das zwei-
te Anschlagselement wirkende Kraft einen vorgegebe-
nen Wert überschreitet. Dadurch kann erreicht werden,
dass der zweite Abstandhalteanschlag des zweiten An-
schlagselements am Gegenstück, gegen welches der
zweite Abstandhalteanschlag ansonsten zur Begren-
zung der Bewegung des zweiten Anschlags anstösst,
vorbei bewegt werden kann. Um dies zu ermöglichen
genügt es, wenn die schwenkbare Lagerung des zweiten
Anschlagselements um die zweite Achse eine Transla-
tionsbewegung des zweiten Anschlagselements quer
zur Ausrichtung der zweiten Achse innerhalb eines Be-
reichs von beispielsweise höchstens 0.5 mm, höchstens
1 mm oder höchstens 2 mm erlaubt.
[0053] Um die Translationsbewegung des ersten An-
schlagselements oder des zweiten Anschlagselements
quer zur Ausrichtung der ersten Achse bzw. der zweiten
Achse zu ermöglichen, kann beispielsweise die jeweilige
Achse fest an einer Verbindungseinheit der
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit ange-
bracht sein, während das entsprechende Anschlagsele-
ment ein Langloch aufweist, in welchem die jeweilige
Achse um ihre Längsachse drehbar und quer zu ihrer
Längsachse verschiebbar gelagert ist. Es besteht aber
beispielsweise auch die Möglichkeit, dass die jeweilige
Achse fest am entsprechenden Anschlagselement an-
geordnet ist und in einem Langloch an einer Verbin-
dungseinheit der Pinfrontautomatskischuhpositionie-
rungseinheit um ihre Längsachse drehbar und quer zu
ihrer Längsachse verschiebbar gelagert ist. In beiden
Fällen kann das Langloch beispielsweise eine Länge auf-
weisen, welche höchstens 0.5 mm, höchstens 1 mm oder
höchstens 2 mm länger als eine quer zur Länge gemes-
sene Breite des Langlochs ist.
[0054] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass die erste Übersteuerungssicherung und die
allenfalls vorhandene zweite Übersteuerungssicherung
andersartig konstruiert sind.
[0055] Vorteilhafterweise umfasst ein Pinfrontautomat
für eine Skibindung, insbesondere eine Tourenskibin-
dung, mit zwei in Skilängsrichtung gesehen seitlich an-
geordneten, sich gegenüberliegenden Hebeln mit je ei-
nem Zapfen zum Halten eines Skischuhs in einem Ze-
henbereich des Skischuhs, wobei die beiden Hebel der-
art schwenkbar gelagert sind, dass die Zapfen bei einer
Schwenkbewegung der Hebel in eine Skiquerrichtung
bewegt werden, wobei der Pinfrontautomat eine Freiga-
bestellung aufweist, in welcher sich die beiden Zapfen in
einem ersten Abstand zueinander befinden, und der Pin-
frontautomat eine Festhaltestellung aufweist, in welcher
sich die beiden Zapfen in einem zweiten Abstand zuein-
ander befinden, welcher kleiner als der erste Abstand ist,
eine erfindungsgemässe Pinfrontautomatskischuhposi-
tionierungseinheit. Dies hat den Vorteil, dass der Einstieg
in diesen Pinfrontautomaten für den Skifahrer aufgrund
der Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit er-
leichtert wird. Dabei ist unerheblich, ob die
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit integra-

ler Bestandteil des Pinfrontautomaten ist und der Pin-
frontautomat beispielsweise eine Verbindungseinheit
der Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit bil-
det oder ob die Pinfrontautomatskischuhpositionierungs-
einheit als eigenständige Einheit auf oder am Pinfront-
automaten montiert ist.
[0056] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass die Pinfrontautomatskischuhpositionierungs-
einheit separat vom Pinfrontautomat herstellbar, ver-
treibbar und allenfalls auch vom Pinfrontautomat sepa-
riert am Ski montierbar ist.
[0057] In einer bevorzugten Ausführungsform des Pin-
frontautomaten ist ein erster der beiden Hebel um eine
erste Schwenkachse schwenkbar und ein zweiter der
beiden Hebel um eine zweite Schwenkachse schwenk-
bar. Dies hat den Vorteil, dass die Zapfen optimal kon-
trolliert bewegt werden können und dadurch der Pinfron-
tautomat optimal kontrolliert von der Freigabestellung in
die Festhaltestellung und zurück verstellbar ist.
[0058] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass beiden Hebel um eine gleiche Schwenkachse
oder je durch eine Kulissenführung schwenkbar gelagert
sind.
[0059] Falls beim Pinfrontautomat der erste der beiden
Hebel um eine erste Schwenkachse schwenkbar ist und
der zweite der beiden Hebel um eine zweite Schwenk-
achse schwenkbar ist, so ist bevorzugt das erste An-
schlagselement um die erste Schwenkachse schwenk-
bar gelagert- und das zweite Anschlagselement um die
zweite Schwenkachse schwenkbar gelagert. Dies hat
den Vorteil, dass sich die Anschlagselemente der
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit in der
Nähe der Hebel und somit in der Nähe der Zapfen des
Pinfrontautomaten befinden. Dadurch kann der Skischuh
in der Nähe der Zapfen für den Einstieg in die Skibindung
am ersten Anschlag und am zweiten Anschlag abgestützt
und dadurch für den Einstieg in den Pinfrontautomaten
optimal relativ zum Pinfrontautomaten positioniert wer-
den. Dies führt dazu, dass der Einstieg in den Pinfront-
automaten für den Skifahrer weiter vereinfacht wird. Die-
ser Vorteil wird unabhängig von der Ausrichtung der ers-
ten Schwenkachse und der zweiten Schwenkachse er-
reicht. Es sind jedoch diejenigen Ausrichtungen der ers-
ten Schwenkachse und der zweiten Schwenkachse vor-
teilhaft, wie sie bereits weiter oben unabhängig vom Pin-
frontautomaten für die erste Achse und die zweite Achse
der Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit be-
schrieben sind. Im vorliegenden Fall ist die weiter oben
beschriebene erste Achse der Pinfrontautomatskischuh-
positionierungseinheit identisch mit der ersten Schwenk-
achse des Pinfrontautomaten und die weiter oben be-
schriebene zweite Achse der Pinfrontautomatskischuh-
positionierungseinheit ist identisch mit der zweiten
Schwenkachse des Pinfrontautomaten. Da somit das
erste Anschlagselement und das zweite Anschlagsele-
ment über den restlichen Pinfrontautonaten miteinander
verbunden sind, kann der Pinfrontautomat als Verbin-
dungseinheit der Pinfrontautomatskischuhpositionie-
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rungseinheit betrachtet werden. Genauso kann aber
auch die Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit
als integraler Bestandteil des Pinfrontautomaten be-
trachtet werden.
[0060] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass nur das erste Anschlagselement um die erste
Schwenkachse schwenkbar gelagert ist, dass nur das
zweite Anschlagselement um die zweite Schwenkachse
schwenkbar gelagert ist oder dass weder das erste An-
schlagselement um die erste Schwenkachse noch das
zweite Anschlagselement um die zweite Schwenkachse
schwenkbar gelagert ist. In diesen Fällen besteht die
Möglichkeit, dass wie bereits weiter oben unabhängig
vom Pinfrontautomaten beschrieben das erste An-
schlagselement eine erste Achse und das zweite An-
schlagselement um eine zweite Achse der
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit
schwenkbar gelagert ist, wobei die erste Achse aber se-
parat von der ersten Schwenkachse und die zweite Ach-
se separat von der zweiten Schwenkachse ausgebildet
ist.
[0061] Vorzugsweise sind der erste Anschlag und der
zweite Anschlag in Skilängsrichtung gesehen seitlich
sich gegenüberliegend angeordnet und bilden je eine
Steuerbacke zum Zusammenwirken mit dem Skischuh.
Die Steuerbacken haben den Vorteil, dass bei einer
Schwenkbewegung eines der beiden Hebel von der Ski-
mitte weg ab einem bestimmten Schwenkwinkel des He-
bels die sich auf der gleichen Seite der Skimitte wie der
Hebel befindende Steuerbacke mit dem Skischuh zu-
sammenwirken kann und dadurch das Lösen des Zap-
fens dieses Hebels vom Skischuh unterstützen kann.
Entsprechend kann der Skischuh einfacher vom Pinfron-
tautomaten gelöst werden. Dabei ist unerheblich, ob der
Skischuh in der Freigabestellung des Pinfrontautomaten
vom Pinfrontautomaten gelöst wird oder ob der Pinfron-
tautomat zusätzlich eine seitliche Sicherheitsauslösung
vorsieht und der Skischuh bei einer derartigen seitlichen
Sicherheitsauslösung vom Pinfrontautomaten gelöst
wird. Im Falle einer allenfalls vorgesehenen seitlichen
Sicherheitsauslösung haben die Steuerbacken zudem
den Vorteil, dass die Bewegung des Skischuhs bei der
seitlichen Sicherheitsauslösung dank des Zusammen-
wirkens einer der Steuerbacken mit dem Skischuh kon-
tinuierlicher wird und damit die Sicherheit für den Skifah-
rer erhöht wird. Dieser Vorteil wird unabhängig davon
erreicht, ob während der seitlichen Sicherheitsauslösung
einer, beide oder keine der Steuerbacken relativ zum
restlichen Pinfrontautomaten bewegt wird.
[0062] Als Alternative besteht aber auch die Möglich-
keit, dass der erste Anschlag und der zweite Anschlag
nicht in Skilängsrichtung gesehen seitlich sich gegenü-
berliegend angeordnet sind und zudem je eine Steuer-
backe zum Zusammenwirken mit dem Skischuh bilden.
[0063] Bevorzugt sieht der Pinfrontautomat eine seit-
liche Sicherheitsauslösung vor, bei welcher der in Bewe-
gungsrichtung des Skischuhs liegende Hebel mit dem
Zapfen in Bewegungsrichtung weggeschwenkt wird, wo-

bei der in Bewegungsrichtung liegende erste Anschlag
oder zweite Anschlag bei einer derartigen seitlichen Si-
cherheitsauslösung mit dem entsprechenden Hebel
wegbewegbar ist. Unabhängig davon, ob dabei der erste
Anschlag und der zweite Anschlag je eine Steuerbacke
zum Zusammenwirken mit dem Skischuh bilden oder
nicht, hat dies den Vorteil, dass der in Bewegungsrich-
tung liegende erste Anschlag oder zweite Anschlag bei
der seitlichen Sicherheitsauslösung dem Skischuh nicht
im Weg ist. Entsprechend kann dadurch der Skischuh
bei einer seitlichen Sicherheitsauslösung besser vom
Pinfrontautomaten gelöst werden, wodurch die Sicher-
heit für den Skifahrer erhöht wird.
[0064] In einer bevorzugten Variante davon sieht der
Pinfrontautomat eine seitliche Sicherheitsauslösung vor,
bei welcher der in Bewegungsrichtung des Skischuhs
liegende Hebel mit dem Zapfen in Bewegungsrichtung
weggeschwenkt wird, ohne dass der in Bewegungsrich-
tung liegende erste Anschlag oder zweite Anschlag bei
einer derartigen seitlichen Sicherheitsauslösung mit dem
entsprechenden Hebel wegbewegbar ist. Wenn sich der
erste und der zweite Anschlag bei der seitlichen Sicher-
heitsauslösung nicht im Weg der Bewegung des Ski-
schuhs befinden, hat diese Variante ebenfalls den Vor-
teil, dass die Sicherheit für den Skifahrer erhöht wird.
[0065] Alternativ dazu besteht aber auch die Möglich-
keit, dass der Pinfrontautomat keine seitliche Sicher-
heitsauslösung vorsieht.
[0066] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentansprüche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausführungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0067] Die zur Erläuterung des Ausführungsbeispiels
verwendeten Zeichnungen zeigen:

Fig. 1a, 1b eine Schrägansicht sowie eine Quer-
schnittsansicht eines Pinfrontautomaten
mit einer erfindungsgemässen
Pinfrontautomatskischuhpositionierungs-
einheit, wobei sich der Pinfrontautomat in
einer Freigabestellung befindet,

Fig. 2a, 2b eine Schrägansicht sowie eine Quer-
schnittsansicht des Pinfrontautomaten mit
der erfindungsgemässen
Pinfrontautomatskischuhpositionierungs-
einheit, wobei sich der Pinfrontautomat in
einer Festhaltestellung befindet,

Fig. 3a, 3b eine Schrägansicht sowie eine Quer-
schnittsansicht des Pinfrontautomaten mit
der erfindungsgemässen
Pinfrontautomatskischuhpositionierungs-
einheit, wobei sich der Pinfrontautomat in
einer seitlichen Sicherheitsauslösestel-
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lung befindet,

Fig. 4a, 4b eine Schrägansicht sowie eine Quer-
schnittsansicht des Pinfrontautomaten mit
der erfindungsgemässen
Pinfrontautomatskischuhpositionierungs-
einheit, wobei sich der Pinfrontautomat in
einer Übersteuerungsstellung befindet,

Fig. 5 eine Schrägansicht einer Explosionsdar-
stellung des Pinfrontautomaten mit der er-
findungsgemässen Pinfrontautomatski-
schuhpositionierungseinheit, und

Fig. 6 eine Vergrösserung eines ersten An-
schlagselements der erfindungsgemäs-
sen Pinfrontautomatskischuhpositionie-
rungseinheit aus derselben Perspektive
wie die Darstellung in der Figur 5.

[0068] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0069] Die Figuren 1a, 2a, 3a und 4a zeigen je eine
Schrägansicht eines Pinfrontautomaten 100 mit einer er-
findungsgemässen Pinfrontautomatskischuhpositionie-
rungseinheit 1. Dabei ist die Perspektive der Darstellung
jeweils so gewählt, dass eine parallel zur Skilängsrich-
tung ausgerichtete Längsachse des Pinfrontautomaten
100 in den Darstellungen von unten links nach oben
rechts verläuft. Vorne beim Pinfrontautomaten 100 liegt
dabei in den Darstellungen jeweils unten links, während
hinten beim Pinfrontautomaten 100 in den Darstellungen
jeweils oben rechts liegt.
[0070] In der Figur 1a ist der Pinfrontautomat 100 in
einer Freigabestellung gezeigt. In der Figur 2a hingegen
ist der Pinfrontautomat 100 in einer Haltestellung gezeigt,
während er in der Figur 3a in einer seitlichen Sicherheits-
auslösestellung gezeigt ist. In der Figur 4a ist der Pin-
frontautomat 100 ausserdem in einer Übersteuerungs-
stellung gezeigt.
[0071] Im Unterschied zu den Figuren 1a, 2a, 3a und
4a zeigen die Figuren 1b, 2b, 3b und 4b je einen vertikal
in Skiquerrichtung ausgerichteten Querschnitt durch den
Pinfrontautomaten 100 aus einer Perspektive in Ski-
längsrichtung von vorne nach hinten betrachtet. Dabei
verläuft der Querschnitt jeweils durch die
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit 1. Ana-
log zu den Figuren 1a, 2a, 3a und 4a ist der Pinfrontau-
tomat 100 in der Figur 1b in der Freigabestellung gezeigt,
während er in der Figur 2b in der Haltestellung, in der
Figur 3b der seitlichen Sicherheitsauslösestellung und in
der Figur 4b der Übersteuerungsstellung gezeigt ist.
[0072] Der Pinfrontautomat 100 bildet einen Teil einer
Tourenskibindung des eingangs genannten zweiten
Typs von Tourenskibindungen. Der Pinfrontautomat 100

umfasst ein Gehäuse 101, einen in Skiquerrichtung be-
wegbaren Schlitten 102 sowie einen ersten Hebel 103.1
und einen zweiten Hebel 103.2. Der erste Hebel 103.1
ist um eine erste Schwenkachse 104.1 schwenkbar am
Schlitten 102 gelagert, während der zweite Hebel 103.2
um eine zweite Schwenkachse 104.2 schwenkbar am
Schlitten 102 gelagert ist. Dabei ist die erste Schwenk-
achse 104.1 mit dem daran gelagerten ersten Hebel
103.1 im Wesentlichen in Skilängsrichtung ausgerichtet
in Skilängsrichtung gesehen auf einer ersten Seite des
Schlittens 102 angeordnet. Die zweite Schwenkachse
104.2 mit dem daran gelagerten zweiten Hebel 103.2
hingegen ist im Wesentlichen in Skilängsrichtung aus-
gerichtet in Skilängsrichtung gesehen auf einer der ers-
ten Seite des Schlittens 102 gegenüberliegenden zwei-
ten Seite des Schlittens 102 am Schlitten 102 angeord-
net. Sowohl beim ersten Hebel 103.1 als auch beim zwei-
ten Hebel 103.2 ist am oberen Ende je ein Zapfen 105.1,
105.2 befestigt, welcher ein zur Skimitte zeigendes freies
Ende aufweist. Mit diesen freien Enden können die Zap-
fen 105.1, 105.2 in seitliche Ausnehmungen im Zehen-
bereich eines hier nicht gezeigten Skischuhs eingreifen
und den Skischuh dadurch um eine durch die beiden
Zapfen 105.1, 105.2 verlaufende Achse schwenkbar la-
gern.
[0073] Die Funktionsweise des Pinfrontautomaten 100
entspricht im Wesentlichen der Funktionsweise der Pin-
frontautomaten, welche in der EP 2 574 379 A2 (Fritschi
AG) beschrieben sind. Im Unterschied zu den dort be-
schriebenen Pinfrontautomaten umfasst der hier gezeig-
te Pinfrontautomat 100 jedoch die Pinfrontautomatski-
schuhpositionierungseinheit 1. Diese erleichtert dem
Skifahrer den Einstieg in die Tourenskibindung. Sie un-
terstützt den Skifahrer dabei, seinen Skischuh korrekt
relativ zum Frontautomaten 100 zu positionieren, um in
den Pinfrontautomaten 100 und damit in die Tourenski-
bindung einzusteigen.
[0074] Die Pinfrontautomatskischuhpositionierungs-
einheit 1 umfasst ein erstes Anschlagselement 2.1 mit
einem ersten Anschlag 3.1 für den Skischuh sowie ein
zweites Anschlagselement 2.2 mit einem zweiten An-
schlag 3.2 für den Skischuh. Das erste Anschlagsele-
ment 2.1 ist um die erste Schwenkachse 104.1 schwenk-
bar gelagert und derart ausgerichtet, dass sich der erste
Anschlag 3.1 oberhalb der ersten Schwenkachse 104.1
befindet. Der erste Anschlag 3.1 befindet sich dabei auf
derjenigen Seite des ersten Hebels 103.1, welche der
Skimitte zugewandt ist. Zwischen dem ersten Anschlag-
selement 2.1 und dem ersten Hebel 103.1 ist oberhalb
der ersten Schwenkachse 104.1 eine erste Feder 4.1 als
elastisches Element eingespannt. Diese erste Feder 4.1
ist vorgespannt, sodass der obere Bereich des ersten
Anschlagselements 2.1 und das obere Ende des ersten
Hebels 103.1 auseinandergedrückt werden. Dadurch ist
der erste Anschlag 3.1 zur Skimitte hin vorgespannt. Eine
Bewegung des ersten Anschlags 3.1 in Richtung Skimitte
aufgrund der Vorspannung der ersten Feder 4.1 ist je-
doch begrenzt, weil das erste Anschlagselement 2.1 zu-
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sätzlich zum ersten Anschlag 3.1 einen ersten Abstand-
halteanschlag 5.1 aufweist, welcher von oben her gegen
eine nach oben gerichtete Oberfläche des Schlittens 102
ansteht.
[0075] Analog dazu ist das zweite Anschlagselement
2.2 um die zweite Schwenkachse 104.2 schwenkbar ge-
lagert und derart um die zweite Schwenkachse 104.2
ausgerichtet, dass sich der zweite Anschlag 3.2 oberhalb
der zweiten Schwenkachse 104.2 befindet. Der zweite
Anschlag 3.2 befindet sich dabei auf derjenigen Seite
des zweiten Hebels 103.2, welche der Skimitte zuge-
wandt ist. Zwischen dem zweiten Anschlagselement 2.2
und dem zweiten Hebel 103.2 ist oberhalb der zweiten
Schwenkachse 104.2 eine zweite Feder 4.2 als elasti-
sches Element eingespannt. Diese zweite Feder 4.2 ist
vorgespannt, sodass der obere Bereich des zweiten An-
schlagselements 2.2 und das obere Ende des zweiten
Hebels 103.2 auseinandergedrückt werden. Dadurch ist
der zweite Anschlag 3.2 zur Skimitte hin vorgespannt.
Eine Bewegung des zweiten Anschlags 3.2 in Richtung
Skimitte aufgrund der Vorspannung der zweiten Feder
4.2 ist jedoch begrenzt, weil das zweite Anschlagsele-
ment 2.2 zusätzlich zum zweiten Anschlag 3.2 einen
zweiten Abstandhalteanschlag 5.2 aufweist, welcher von
oben her gegen die nach oben gerichtete Oberfläche des
Schlittens 102 ansteht.
[0076] Diese Lagerung des ersten Anschlagselements
2.1 und des zweiten Anschlagselements 2.2 führt dazu,
dass sich der erste Anschlag 3.1 und der zweite Anschlag
3.2 in Skilängsrichtung gesehen seitlich gegenüberlie-
gend angeordnet sind und dass sowohl durch eine
Schwenkbewegung des ersten Anschlagselements 2.1
um die erste Schwenkachse 104.1 als auch durch eine
Schwenkbewegung des zweiten Anschlagselements 2.2
um die zweite Schwenkachse 104.2 der Abstand zwi-
schen dem ersten Anschlag 3.1 und dem zweiten An-
schlag 3.2 verändert werden kann. Dabei sind der erste
Anschlag 3.1 und der zweite Anschlag 3.2 aufgrund der
ersten Feder 4.1 bzw. der zweiten Feder 4.2 zur Skimitte
hin und damit zueinander hin vorgespannt, wobei der
erste Anschlag 3.1 und der zweite Anschlag 3.2 aber
einen minimalen Abstand zueinander einhalten, weil der
erste Abstandhalteanschlag 5.1 und der zweite Abstand-
halteanschlag 5.2 gegen die nach oben gerichtete Ober-
fläche des Schlittens 102 anstehen.
[0077] Wie bereits erwähnt, ist der Pinfrontautomat
100 in den Figuren 1a und 1b in der Freigabestellung
gezeigt. Dabei sind die beiden Hebel 103.1, 103.2 mit
ihren oberen Enden etwas auseinander geschwenkt, so-
dass sich die Zapfen 105.1, 105.2 in einem ersten Ab-
stand zueinander befinden. Dieser erste Abstand ist
grösser als die Breite der Skischuhe, welche mit dem
Pinfrontautomat 100 gehalten werden können sollen.
Daher können die zu haltenden Skischuhe in den Bereich
zwischen den beiden Zapfen 105.1, 105.2 sowie aus die-
sem Bereich heraus bewegt werden.
[0078] In der Freigabestellung sind das erste An-
schlagselement 2.1 und das zweite Anschlagselement

2.2 durch die erste Feder 4.1 bzw. die zweite Feder 4.2
zur Skimitte hin vorgespannt und liegen mit dem ersten
Abstandhalteanschlag 5.1 bzw. dem zweiten Abstand-
halteanschlag 5.2 auf der nach oben gerichtete Oberflä-
che des Schlittens 102 auf. Dabei befindet sich der erste
Anschlag 3.1 oberhalb der ersten Schwenkachse 104.1,
während sich der zweite Anschlag 3.2 oberhalb der zwei-
ten Schwenkachse 104.2 befindet, sodass das erste An-
schlagselement 2.1 mit dem ersten Anschlag 3.1 nach
oben ausgerichtet ist und das zweite Anschlagselement
2.2 mit dem zweiten Anschlag 3.2 nach oben ausgerich-
tet ist. Da zudem das erste Anschlagselement 2.1 mit
dem ersten Anschlag 3.1 und das zweite Anschlagsele-
ment 2.2 mit dem zweiten Anschlag 3.2 zumindest teil-
weise nach hinten ausgerichtet sind, kann ein Skischuh
zur korrekten Positionierung relativ zum Pinfrontautoma-
ten 100 in einem beliebigen Winkel von oben oder von
hinten her mit seinem Zehenbereich in Skilängsrichtung
gesehen nach vorne ausgerichtet zum ersten Anschlag
3.1 und zum zweiten Anschlag 3.2 geführt werden, bis
der Skischuh den ersten Anschlag 3.1 und den zweiten
Anschlag 3.2 berührt. Falls der verwendete Skischuh in
seinem Zehenbereich nur eine sehr geringe Breite auf-
weist, kann er gerade zwischen den ersten Anschlag 3.2
und den zweiten Anschlag 3.2 bewegt werden. Falls der
verwendete Skischuh hingegen in seinem Zehenbereich
etwas breiter ist, können das erste Anschlagselement
2.1 und das zweite Anschlagselement 2.2 etwas um die
erste Schwenkachse 104.1 bzw. die zweite Schwenk-
achse 104.2 auseinander geschwenkt werden. Dadurch
werden der erste Anschlag 3.1 und der zweite Anschlag
3.2 etwas auseinander bewegt, damit der verwendete
Skischuh ebenfalls zwischen den ersten Anschlag 3.1
und den zweiten Anschlag 3.2 bewegt werden kann. Da-
bei werden bloss die erste Feder 4.1, die zweite Feder
4.2 oder sowohl die erste Feder 4.1 als auch die zweite
Feder 4.2 etwas zusammengedrückt. Der erste Hebel
103.1 und der zweite Hebel 103.2 bleiben unverändert.
Unabhängig von der Breite des Skischuhs kann daher
der Skischuh zwischen die beiden Zapfen 105.1, 105.2
bewegt werden, bis er am ersten Anschlag 3.1 und am
zweiten Anschlag 3.2 abgestützt ist. Durch die Form des
ersten Anschlags 3.1 und des zweiten Anschlags 3.2 wird
dabei gewährleistet, dass unabhängig von der Breite des
Skischuhs die seitlichen Ausnehmungen im Zehenbe-
reich des Skischuhs derart zwischen den beiden Zapfen
105.1, 105.2 positioniert werden, dass die Zapfen 105.1,
105.2 in die seitlichen Ausnehmungen des Skischuhs
eingreifen, sobald die beiden Hebel 103.1, 103.2 in die
Festhaltestellung zusammengeschwenkt werden. Die-
ses Verstellen des Pinfrontautomaten 100 von der Frei-
gabestellung in die Festhaltestellung wird durch einen
Trittsporn 106 ausgelöst, welcher durch die Sohle des
Skischuhs nach unten gedrückt wird, sobald der Ski-
schuh korrekt relativ zum Frontautomat 100 positioniert
ist.
[0079] Die Figuren 2a und 2b zeigen, dass die beiden
Hebel 103.1, 103.2 in der Festhaltestellung des Pinfron-
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tautomaten 100 im Vergleich zur Freigabestellung etwas
aufeinander zu geschwenkt sind. Daher befinden sich
die beiden Zapfen 105.1 105.2 in der Festhaltestellung
in einem zweiten Abstand zueinander, welcher kleiner
als der erste Abstand ist. Dieser zweite Abstand ist so
bemessen, dass die Zapfen 105.1, 105.2 beidseitig in
die seitlichen Ausnehmungen eines Skischuhs eingrei-
fen und den Skischuh um eine durch die beiden Zapfen
105.1, 105.2 verlaufende Achse schwenkbar halten kön-
nen.
[0080] In der Festhaltestellung sind das erste An-
schlagselement 2.1 und das zweite Anschlagselement
2.2 wie in der Freigabestellung angeordnet und liegen
mit dem ersten Abstandhalteanschlag 5.1 bzw. dem
zweiten Abstandhalteanschlag 5.2 auf der nach oben ge-
richtete Oberfläche des Schlittens 102 auf. Da die beiden
Hebel 103.1, 103.2 jedoch im Vergleich zur Freigabe-
stellung etwas aufeinander zu geschwenkt sind, ist ein
Abstand zwischen dem ersten Hebel 103.1 und dem ers-
ten Anschlagselement 2.1 im Bereich oberhalb der ers-
ten Schwenkachse 104.1 kleiner als in der Freigabestel-
lung. Genauso ist in der Festhaltestellung auch ein Ab-
stand zwischen dem zweiten Hebel 103.2 und dem zwei-
ten Anschlagselement 2.2 im Bereich oberhalb der zwei-
ten Schwenkachse 104.2 kleiner als in der Freigabestel-
lung. Daher sind die erste Feder 4.1 und die zweite Feder
4.2 in der Festhaltestellung stärker vorgespannt als in
der Freigabestellung.
[0081] Wie bereits erwähnt, ist der Pinfrontautomat
100 in den Figuren 3a und 3b in der seitlichen Sicher-
heitsauslösestellung gezeigt. Dabei ist der zweite Hebel
103.2 mit dem zweiten Zapfen 105.2 um die zweite
Schwenkachse 104.2 von der Skimitte weg geschwenkt.
Wie der Auslösemechanismus für eine derartige seitliche
Sicherheitsauslösung funktioniert, ist in der EP 2 574 379
A2 (Fritschi AG) detailliert beschrieben. Im Gegensatz
zu den dort beschriebenen Pinfrontautomaten ist beim
hier beschriebenen Pinfrontautomaten 100 bei einer seit-
lichen Sicherheitsauslösung jedoch nebst dem Hebel
103.1, 103.2 auch das jeweilige Anschlagselement 2.1,
2.2 um die dazugehörige Schwenkachse 104.1, 104.2
von der Skimitte weg geschwenkt. Dies kommt daher,
dass bei einer seitlichen Sicherheitsauslösung der Ski-
schuh mit seiner Sohle seitlich gegen den in Bewegungs-
richtung des Skischuhs liegenden Anschlag 3.1, 3.2 des
entsprechenden Anschlagselements 2.1, 2.2 drückt, so-
dass zuerst der Schlitten 102 auf die Seite ausgelenkt
wird. Falls die Krafteinwirkung ausreicht, um den Schlit-
ten 102 bis zu einer maximalen Auslenkung auszulen-
ken, wird der in Bewegungsrichtung liegende Hebel
103.1, 103.2 freigegeben und kann zusammen mit dem
dazugehörigen Anschlagselement 2.1, 2.2 seitlich weg-
geschwenkt werden. Dabei wird der in Bewegungsrich-
tung des Skischuhs liegende Anschlag 3.1, 3.2 von der
Sohle des Skischuhs weggedrückt, sodass der in Bewe-
gungsrichtung Skischuhs liegende Hebel 103.1, 103.2
durch das entsprechende Anschlagselement 2.1, 2.2
vom Skischuh weg gedrückt wird. Damit unterstützt der

in Bewegungsrichtung des Skischuhs liegende Anschlag
3.1, 3.2 das Herauslösen des sich in Bewegungsrichtung
des Skischuhs befindenden Zapfens 105.1, 105.2 aus
der entsprechenden seitlichen Ausnehmung im Zehen-
bereich des Skischuhs. Deshalb bilden der erste An-
schlag 3.1 und der zweite Anschlag 3.2 je eine Steuer-
backe zum Zusammenwirken mit dem Skischuh.
[0082] Damit sich die erste Feder 4.1 und die zweite
Feder 4.2 nicht unbeabsichtigt aus ihrer Position zwi-
schen dem ersten Anschlagselement 2.1 und dem ersten
Hebel 103.1 bzw. zwischen dem zweiten Anschlagsele-
ment 2.2 und dem zweiten Hebel 103.2 lösen können,
sind die erste Feder 4.1 und die zweite Feder 4.2 nicht
nur zwischen dem jeweiligen Anschlagselement 2.1, 2.2
und dem dazugehörenden Hebel 103.1, 103.2 einge-
klemmt, sondern bildet auch eine Zugverbindung zwi-
schen dem jeweiligen Anschlagselement 2.1, 2.2 und
dem dazugehörenden Hebel 103.1 103.2. Daher wird
das jeweilige Anschlagselement 2.1, 2.2 vom dazugehö-
renden Hebel 103.1, 103.2 falls nötig auch mitgezogen,
wenn der Hebel 103.1, 103.2 bei der seitlichen Sicher-
heitsauslösung von der Skimitte weggeschwenkt wird.
[0083] Um eine Beschädigung der Pinfrontautomats-
kischuhpositionierungseinheit 1 bzw. des Pinfrontauto-
maten 100 durch Schläge zu verhindern, wie sie bei-
spielsweise beim Herunterfallen eines Skis mit dem dar-
auf montierten Pinfrontautomaten 100 entstehen kön-
nen, weisen das erste Anschlagselement 2.1 und das
zweite Anschlagselement 2.2 je eine Übersteuerungssi-
cherung auf. Diese Übersteuerungssicherungen ermög-
lichen es, dass das betroffene Anschlagselement 2.1,
2.2 trotz seines Abstandhalteanschlags 5.1, 5.2 mit sei-
nem Anschlag 3.1, 3.2 weiter als die oben beschriebene
Begrenzung in Richtung Skimitte geschwenkt werden
kann, wenn eine ausreichend grosse, zur Skimitte ge-
richtete Kraft auf das betroffene Anschlagselement 2.1,
2.2 oder den an derselben Schwenkachse 104.1, 104.2
gelagerte Hebel 103.1, 103.2 wirkt. Dadurch kann der
Pinfrontautomat 100 wie in den Figuren 4a und 4b gezeigt
in eine Übersteuerungsstellung gebracht werden. Zur Il-
lustration des Übergangs in die Übersteuerungsstellung
ist in den Figuren 4a und 4b der zweite Hebel 103.2 so-
weit zur Skimitte geschwenkt dargestellt, dass er gegen
das zweite Anschlagselement 2.2 anstösst, welches sei-
nerseits mit seinem zweiten Abstandhalteanschlag 5.2
auf der oberen Oberfläche des Schlittens 102 abgestützt
ist. Bis zu dieser Stellung kann der zweite Hebel 103.2
gegen die Federkraft der zweiten Feder 4.2 zur Skimitte
bewegt werden. Wenn die auf den zweiten Hebel 103.2
wirkende Kraft grösser als ein bestimmter Wert ist, kann
der zweite Hebel 103.2 zudem weiter zur Skimitte ge-
schwenkt werden. Dies wird dadurch ermöglicht, dass
bei einer ausreichend grossen Krafteinwirkung das zwei-
te Anschlagselement 2.2 mit seinem um die zweite
Schwenkachse 104.2 liegenden Bereich etwas in Ski-
querrichtung von der Skimitte wegbewegt werden kann,
sodass der zweite Abstandhalteanschlag 5.2 aussen an
der oberen Oberfläche des Schlittens 102 vorbei nach
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unten bewegt werden kann. Dadurch kann der obere Be-
reich des zweiten Anschlagelements 2.2 zur Skimitte ge-
schwenkt werden, wodurch auch der zweite Hebel 103.2
zur Skimitte geschwenkt werden kann. Zur Illustration
davon ist in den Figuren 4a und 4b der erste Hebel 103.1
mit dem ersten Abstandelement 2.1 in einer derartigen
Übersteuerungsstellung zur Skimitte hin geschwenkt
dargestellt. Da beide Hebel 103.1, 103.2 in eine derartige
Übersteuerungsstellung zur Skimitte hin geschwenkt
werden können, können die Hebel 103.1, 103.2 entspre-
chend gerichtete Schläge aufnehmen, um eine Beschä-
digung des Frontautomaten 100 und der
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit 1 zu ver-
hindern.
[0084] Damit die Anschlagselemente 2.1, 2.2 mit ihrem
um die zugehörende Schwenkachse 104.1, 104.2 liegen-
den Bereich etwas in Skiquerrichtung von der Skimitte
wegbewegt werden können, sodass ihr Abstandhaltean-
schlag 5.1, 5.2 aussen an der oberen Oberfläche des
Schlittens 102 vorbei nach unten bewegt werden kann,
weisen die Anschlagselemente 2.1, 2.2 je ein Langloch
6.1, 6.2 auf, dessen Öffnung in Skilängsrichtung durch
das jeweilige Anschlagselement 2.1, 2.2 durchgeht und
in welchen die jeweilige Schwenkachse 104.1, 104.2 ge-
lagert ist. In der Freigabestellung und in der Festhalte-
stellung des Pinfrontautomaten 100 sind die Längsach-
sen dieser Langlöcher 6.1, 6.2 von der Skimitte her von
unten schräg nach oben von der Skimitte weg ausgerich-
tet. Dabei ist die Länge der Langlöcher 6.1, 6.2 1.2mm
länger als die Breite der Langlöcher 6.1, 6.2. Je nach
Konstruktion des Pinfrontautomaten 100 kann die Länge
der Langlöcher 6.1, 6.2 aber auch mehr oder weniger als
1.2 mm länger als die Breite der Langlöcher 6.1, 6.2 sein.
So kann sie beispielsweise bloss 0.4 mm oder 0.8 mm
länger als die Breite der Langlöcher 6.1, 6.2 sein. Ge-
nauso kann die Länge der Langlöcher aber je nach Kon-
struktion des Pinfrontautomaten 100 beispielsweise
auch 1.5 mm länger als die Breite der Langlöcher 6.1,
6.2 sein.
[0085] Durch die Langlöcher 6.1, 6.2 sind die An-
schlagselemente 2.1, 2.2 schwenkbar um die Schwenk-
achsen 104.1, 104.2 gelagert, wobei die Lagerung aber
zusätzlich eine Translationsbewegung des jeweiligen
Anschlagselements 2.1, 2.2 quer zur Ausrichtung der zu-
gehörenden Schwenkachse 104.1, 104.2 erlaubt. Wie in
den Figuren 1b und 2b ersichtlich, befinden sich die
Schwenkachsen 104.1, 104.2 in der Freigabestellung
und in der Festhaltestellung des Pinfrontautomaten 100
aufgrund der Vorspannung durch die erste Feder 4.1
bzw. zweite Feder 4.1 am oberen, der Skimitte abge-
wandten Ende der Langlöcher 6.1, 6.2. Bei einer Über-
steuerung wird das übersteuerte Anschlagselement 2.1,
2.2 gegen die Vorspannung der ersten Feder 4.1 bzw.
zweiten Feder 4.2 von der Skimitte weg nach aussen
gedrückt, sodass sich die zugehörige Schwenkachse
104.1, 104.2 in das untere, der Skimitte zugewandte En-
de des Langlochs 6.1, 6.2 bewegt wird. Dabei wird auch
der Abstandhalteanschlag 5.1, 5.2 von der Skimitte weg

bewegt, bis er seitlich um die obere Oberfläche des
Schlittens 102 nach unten geschwenkt werden kann. So-
bald der Abstandhalteanschlag 5.1, 5.2 an der oberen
Oberfläche des Schlittens 102 vorbeigeschwenkt ist,
kann das Anschlagselement 2.1, 2.2 von der ersten Fe-
der 4.1 bzw. zweiten Feder 4.2 wieder zur Skimitte hin
gedrückt werden, sodass sich die Schwenkachse 104.1,
104.2 in der Übersteuerungsstellung wieder am oberen,
der Skimitte abgewandten Ende des Langlochs 6.1, 6.2
befindet. Daher werden durch die Lagerung der
Schwenkachsen 104.1, 104.2 in den Langlöchern 6.1,
6.2 die Übersteuerungssicherungen gebildet.
[0086] Die Figur 5 zeigt eine Schrägansicht einer Ex-
plosionsdarstellung des Pinfrontautomaten 100 mit der
erfindungsgemässen Pinfrontautomatskischuhpositio-
nierungseinheit 1. Dabei ist die Perspektive der Darstel-
lung wie in den Figuren 1a, 2a, 3a und 4a so gewählt,
dass eine parallel zur Skilängsrichtung ausgerichtete
Längsachse des Pinfrontautomaten 100 in den Darstel-
lungen von unten links nach oben rechts verläuft. Vorne
beim Pinfrontautomaten 100 liegt dabei in den Darstel-
lungen jeweils unten links, während hinten beim Pinfron-
tautomaten 100 in den Darstellungen jeweils oben rechts
liegt.
[0087] In der gezeigten Explosionsdarstellung sind der
erste Hebel 103.1, der zweite Hebel 103.2, sowie das
erste Anschlagselement 2.1, das zweite Anschlagsele-
ment 2.2, die erste Feder 4.1, die zweite Feder 4.2, die
erste Schwenkachse 104.1 und die zweite Schwenkach-
se 104.2 vom restlichen Pinfrontautomaten 100 getrennt
dargestellt. Dadurch ist die Konstruktionsweise der
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit 1 bes-
ser als in den vorgängig beschriebenen Figuren zu er-
kennen. Zudem wird aus der Explosionsdarstellung auch
deutlich, dass die Pinfrontautomatskischuhpositionie-
rungseinheit 1 nebst dem ersten Anschlagselement 2.1
und dem zweiten Anschlagselement 2.2 auch die erste
Feder 4.1 und die zweite Feder 4.2 sowie die erste
Schwenkachse 104.1 und die zweite Schwenkachse
104.2 umfasst. Als Verbindungseinheit umfasst die
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit 1 aus-
serdem den Schlitten 102, an welchem die beiden
Schwenkachsen 104.1, 104.2 gelagert sind. Es besteht
aber auch die Möglichkeit, nicht nur der Schlitten 102,
sondern den ganzen restlichen Pinfrontautomaten 100
als Verbindungseinheit der Pinfrontautomatskischuhpo-
sitionierungseinheit 1 anzusehen.
[0088] Figur 6 zeigt eine Vergrösserung des ersten An-
schlagselements 2.1 aus derselben Perspektive wie die
Darstellung in der Figur 5. In dieser Vergrösserung ist zu
erkennen, dass der erste Anschlag 3.1 des ersten An-
schlagselements 2.1 drei Anschlagsbereiche 7.1, 7.2,
7.3 für den Skischuh aufweist. Ein erster dieser drei An-
schlagsbereiche 7.1 ist dem zweiten Anschlag 3.2 zuge-
wandt und zeigt somit zur Skimitte, während ein zweiter
der drei Anschlagsbereiche 7.2 nach oben gewandt ist
und ein dritter der drei Anschlagsbereiche 7.3 nach hin-
ten gewandt ist. Analog zu diesen drei Anschlagsberei-
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chen 7.1, 7.2, 7.3 des ersten Anschlags 3.1 weist auch
der in der Figur 6 nicht gezeigte zweite Anschlag 3.2 des
zweiten Anschlagselements 2.2 drei Anschlagsbereiche
für den Skischuh auf. Ein erster der drei Anschlagsbe-
reiche des zweiten Anschlags 3.2 ist dem ersten An-
schlag 3.1 zugewandt und zeigt somit zur Skimitte, wäh-
rend ein zweiter der drei Anschlagsbereiche nach oben
gewandt ist und ein dritter der drei Anschlagsbereiche
nach hinten gewandt ist. Die ersten Anschlagsbereiche
7.1 des ersten Anschlags 3.1 und des zweiten Anschlags
3.2 sind sich somit gegenüberliegend angeordnet, so-
dass der Skischuh zwischen ihnen platziert werden kann.
Aufgrund der ersten Feder 4.1 und der zweiten Feder
4.2 wird der Skischuh dabei zwischen die freien Enden
der beiden Zapfen 105.1, 105.2 eingemittet, wenn der
Skischuh zwischen die ersten Anschlagsbereiche 7.1 ge-
führt wird. Somit erleichtern die ersten Anschlagsberei-
che 7.1 die optimale Positionierung des Skischuhs relativ
zum Pinfrontautomaten 100 für den Einstieg in den Pin-
frontautomaten 100. Demgegenüber sind die zweiten
Anschlagsbereiche 7.2 des ersten Anschlags 3.1 und
des zweiten Anschlags 3.2 beide nach oben ausgerich-
tet, sodass der Skischuh beim Einstieg in den Pinfront-
automaten 100 darauf abgestützt werden kann. Da sich
die beiden zweiten Anschlagsbereiche 7.2 in der Freiga-
bestellung des Frontautomaten 100 gerade unterhalb
der freien Enden der Zapfen 105.1, 105.2 befinden, ver-
hindern sie, dass der Skischuh beim Einstieg in den Fron-
tautomaten 100 im Bereich seiner seitlichen Ausneh-
mungen zu weit nach unten bewegt werden kann. Ent-
sprechend erleichtern sie die Positionierung des Ski-
schuhs in vertikaler Richtung relativ zum Pinfrontauto-
maten 100, um den Skischuh für den Einstieg in die Ski-
bindung relativ zum Pinfrontautomaten 100 optimal zu
positionieren. Die dritten Anschlagsbereiche 7.3 des ers-
ten Anschlags 3.1 und des zweiten Anschlags 3.2 sind
wie bereits erwähnt nach hinten gerichtet. Dadurch kann
der Skischuh beim Einstieg in den Pinfrontautomaten
100 gegen vorne an ihnen abgestützt werden. Dabei ist
sowohl beim ersten Anschlag 3.1 als auch beim zweiten
Anschlag 3.2 die Position des dritten Anschlagsbereichs
7.3 in Skilängsrichtung derart gewählt, dass sich die seit-
lichen Ausnehmungen im Zehenbereich des Skischuhs
in Skilängsrichtung gerade bei den Zapfen 105.1, 105.2
befinden, wenn der Skischuh mit seinem Zehenbereich
in Skilängsrichtung nach vorne gerichtet von hinten ge-
gen die dritten Anschlagsbereiche 7.3 abgestützt ist. Da-
durch ermöglichen die dritten Anschlagsbereiche 7.3 ei-
ne für den Einstieg in den Pinfrontautomaten 100 opti-
male Positionierung des Skischuhs in Skilängsrichtung.
[0089] Damit der Skischuh in der Festhaltestellung des
Pinfrontautomaten 100 um die durch die beiden Zapfen
105.1, 105.2 verlaufende, horizontal in Skiquerrichtung
ausgerichtete Achse geschwenkt werden kann, sind die
nach oben gewandten zweiten Anschlagsbereiche 7.2
des ersten Anschlags 3.1 und des zweiten Anschlags
3.2 derart in vertikaler Richtung angeordnet, dass bei
einem auf ihnen abgestützten Skischuh die seitlichen

Ausnehmungen in vertikaler Richtung so positioniert
sind, dass die Zapfen 105.1 105.2 im oberen Bereich der
seitlichen Ausnehmungen gerade noch in die seitlichen
Ausnehmungen des Skischuhs eingreifen können, wenn
der Pinfrontautomat 100 in die Festhaltestellung verstellt
wird. Dadurch befindet sich der Skischuh mit seiner Soh-
le etwas oberhalb der zweiten Anschlagsbereiche 7.2
des ersten Anschlags 3.1 und des zweiten Anschlags
3.2, wenn der Skischuh in der Festhaltestellung von den
Zapfen 105.1, 105.2 gehalten ist. Dies gibt der Sohle des
Skischuhs genügend Freiraum, damit der Skischuh um
die horizontal in Skiquerrichtung ausgerichtete Achse
geschwenkt werden kann. Eine solche Schwenkbewe-
gung wird durch die Berührung der nach hinten gewand-
ten dritten Anschlagsbereiche 7.3 des ersten Anschlags
3.1 und des zweiten Anschlags 3.2 mit dem vorderen
Ende des Skischuhs nicht behindert, weil der erste An-
schlag 3.1 und der zweite Anschlag 3.2 aufgrund der
schwenkbaren Lagerung um die erste Schwenkachse
104.1 bzw. die zweite Schwenkachse 104.2 etwas aus-
einander bewegt und somit aus der Bewegungsbahn der
Sohle des Skischuhs bewegt werden können.
[0090] Die Erfindung ist nicht auf die hier beschriebene
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit 1 be-
schränkt. So können das erste und das zweite Anschlag-
selement beispielsweise anders geformt sein. Zudem
können auch der erste und der zweite Anschlag anders
geformt sein. Beispielsweise können der erste und der
zweite Anschlag nur einen oder zwei der drei beschrie-
benen Anschlagsbereiche aufweisen. Genauso können
der erste und der zweite Anschlag aber auch mehr als
drei Anschlagsbereiche aufweisen. Ausserdem können
die Anschlagsbereiche auch anders geformt und anders
ausgerichtet sein.
[0091] Weiter besteht auch die Möglichkeit, dass das
erste und das zweite Anschlagselement um von der ers-
ten und der zweiten Schwenkachse separate Achsen
schwenkbar gelagert sind. Genauso können das erste
und das zweite Anschlagselement aber auch nicht
schwenkbar, sondern verschiebbar gelagert sein. Aus-
serdem ist nicht erforderlich, dass das erste und das
zweite Anschlagselement am Schlitten bewegbar gela-
gert sind. So können das erste und das zweite Anschlag-
selement beispielsweise auch an einer separaten Ver-
bindungseinheit bewegbar gelagert sein, welche auf
oder am Pinfrontautomaten montierbar ist. Sie können
aber auch gegenseitig bewegbar aneinander gelagert
sein, sodass die Pinfroritautomatskischuhpositionie-
rungseinheit gar keine Verbindungseinheit umfasst. Zu-
dem können das erste und das zweite Anschlagselement
im am Pinfrontautomaten montierten Zustand auch in
Skilängsrichtung weiter hinten oder weiter vorne als die
Hebel und die Zapfen angeordnet sein. Weiter ist nicht
erforderlich, dass das erste und das zweite Anschlags-
element eine Übersteuerungssicherung aufweisen. Zu-
dem ist nicht erforderlich, dass das erste und das zweite
Anschlagselement durch Federn zur Skimitte hin vorge-
spannt sind.
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[0092] Die erfindungsgemässe Pinfrontautomatski-
schuhpositionierungseinheit kann ausserdem auch an
einem anderen Pinfrontautomaten angebracht werden
bzw. Bestandteil eines anderen Pinfrontautomaten sein.
So kann die Pinfrontautomatskischuhpositionierungs-
einheit beispielsweise auch bei einem in der EP 0 199
098 A2 (Bartel) beschriebenen Pinfrontautomaten ein-
gesetzt werden. In diesem Fall können das erste und das
zweite Anschlagselement beispielsweise gleich wie
oben beschrieben ausgebildet sein, aber an den in Ski-
längsrichtung verlaufenden Achsen schwenkbar gela-
gert sind, an welchen gemäss der der EP 0 199 098 A2
(Bartel) die beiden Winkelhebel schwenkbar gelagert
sind. Selbstverständlich sind aber sämtliche Variationen
der Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit
auch beim Einsatz mit einem in der EP 0 199 098 A2
(Bartel) beschriebenen Pinfrontautomaten möglich.
[0093] Zusammenfassend ist festzustellen, dass eine
Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit ge-
schaffen wird, welche für unterschiedliche Skischuhe
den Einstieg in die gleiche Skibindung erleichtert.

Patentansprüche

1. Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit (1)
zur Hilfe beim Einstieg in einen zu einer Skibindung
gehörenden Pinfrontautomaten (100) durch Erleich-
terung einer für den Einstieg geeigneten Positionie-
rung eines Skischuhs relativ zum Pinfrontautomaten
(100), die Pinfrontautomatskischuhpositionierungs-
einheit (1) umfassend ein erstes Anschlagselement
(2.1) mit einem ersten Anschlag (3.1) für den Ski-
schuh und ein zweites Anschlagselement (2.2) mit
einem zweiten Anschlag (3.2) für den Skischuh, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Anschlag-
selement (2.1) relativ zum zweiten Anschlagsele-
ment (2.2) bewegbar ist, wodurch ein Abstand zwi-
schen dem ersten Anschlag (3.1) und dem zweiten
Anschlag (3.2) veränderbar ist.

2. Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit (1)
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschlag (3.1) und der zweite Anschlag
(3.2) in Skilängsrichtung gesehen seitlich sich ge-
genüberliegend angeordnet sind und dass der Ab-
stand zwischen dem ersten Anschlag (3.1) und dem
zweiten Anschlag (3.2) in Skiquerrichtung gemes-
sen veränderbar ist.

3. Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit (1)
nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Anschlag (3.1) und der zweite An-
schlag (3.2) je einen dem jeweils anderen Anschlag
(3.2, 3.1) zugewandten Anschlagsbereich (7.1) für
den Skischuh aufweisen.

4. Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit (1)

nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens einer des ersten
Anschlags (3.1) und des zweiten Anschlags (3.2) ei-
nen nach oben gewandten Anschlagsbereich (7.2)
für den Skischuh aufweist.

5. Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens einer des ersten
Anschlags (3.1) und des zweiten Anschlags (3.2) ei-
nen nach hinten gewandten Anschlagsbereich (7.3)
für den Skischuh aufweist.

6. Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 5, gekennzeichnet
durch ein elastisches Element (4.1, 4.2) zur Erzeu-
gung einer Vorspannung des ersten Anschlagsele-
ments (2.1) relativ zum zweiten Anschlagselement
(2.2) zur Minimierung des Abstands zwischen dem
ersten Anschlag (3.1) und dem zweiten Anschlag
(3.2).

7. Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit (1)
nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Anschlagselement (2.1) durch das elasti-
sche Element (4.1) zum zweiten Anschlagselement
(3.2) hin vorgespannt ist.

8. Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit (1)
nach Anspruch 7, gekennzeichnet durch ein zwei-
tes elastisches Element (4.2), durch welches das
zweite Anschlagselement (2.1) zum ersten An-
schlagselement (2.2) hin vorgespannt ist.

9. Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Anschlagselement
(2.1) zusätzlich einen ersten Abstandhalteanschlag
(5.1) aufweist, welcher eine Bewegung des ersten
Anschlags (3.1) in Richtung des zweiten Anschlags
(3.2) begrenzt und dass das zweite Anschlagsele-
ment (2.2) zusätzlich einen zweiten Abstandhaltean-
schlag (5.2) aufweist, welcher eine Bewegung des
zweiten Anschlags (3.2) in Richtung des ersten An-
schlags (3.1) begrenzt.

10. Pinfrontautomatskischuhpositionierungseinheit (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Anschlagselement
(2.1) um eine erste Achse (104.1) schwenkbar ge-
lagert ist und das zweite Anschlagselement (2.2) um
eine zweite Achse (104.2)schwenkbar gelagert ist.

11. Pinfrontautomat (100) für eine Skibindung, insbe-
sondere eine Tourenskibindung, mit zwei in Ski-
längsrichtung gesehen seitlich angeordneten, sich
gegenüberliegenden Hebeln (103.1, 103.2) mit je ei-
nem Zapfen (105.1, 105.2) zum Halten eines Ski-
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schuhs in einem Zehenbereich des Skischuhs, wo-
bei die beiden Hebel (103.1, 103.2) derart schwenk-
bar gelagert sind, dass die Zapfen (105.1, 105,2) bei
einer Schwenkbewegung der Hebel (103.1, 103.2)
in eine Skiquerrichtung bewegt werden,

a. wobei der Pinfrontautomat (100) eine Freiga-
bestellung aufweist, in welcher sich die beiden
Zapfen (105.1, 105.2) in einem ersten Abstand
zueinander befinden, und
b. der Pinfrontautomat (100) eine Festhaltestel-
lung aufweist, in welcher sich die beiden Zapfen
(105.1, 105.2) in einem zweiten Abstand zuein-
ander befinden, welcher kleiner als der erste Ab-
stand ist,

gekennzeichnet durch eine Pinfrontautomatski-
schuhpositionierungseinheit (1) gemäss einem der
Ansprüche 1 bis 10.

12. Pinfrontautomat (100) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass ein erster der beiden Hebel
(103.1) um eine erste Schwenkachse (104.1)
schwenkbar ist und ein zweiter der beiden Hebel
(103.2) um eine zweite Schwenkachse (104.2)
schwenkbar ist.

13. Pinfrontautomat (100) nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Anschlagsele-
ment (2.1) um die erste Schwenkachse (104.1)
schwenkbar gelagert ist und das zweite Anschlags-
element (2.2) um die zweite Schwenkachse (104.2)
schwenkbar gelagert ist.

14. Pinfrontautomat (100) nach einem der Ansprüche
11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Anschlag (3.1) und der zweite Anschlag (3.2) in Ski-
längsrichtung gesehen seitlich sich gegenüberlie-
gend angeordnet sind und je eine Steuerbacke zum
Zusammenwirken mit dem Skischuh bilden.

15. Pinfrontautomat (100) nach einem der Ansprüche
11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass der Pin-
frontautomat (100) eine seitliche Sicherheitsauslö-
sung vorsieht, bei welcher der in Bewegungsrich-
tung des Skischuhs liegende Hebel (103.1, 103.2)
mit dem Zapfen (105.1, 105.2) in Bewegungsrich-
tung weggeschwenkt wird, wobei der in Bewegungs-
richtung liegende erste Anschlag (3.1) oder zweite
Anschlag (3.2) bei einer derartigen seitlichen Sicher-
heitsauslösung mit dem entsprechenden Hebel
(103.1, 103.2) wegbewegbar ist.
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